
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
20 (1894)

215 (14.9.1894)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1049193

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1049193


Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Redaktion u. Expedition : KronprinMstraße Nr. 1.
LE '

MM

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
1V Pst , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Etliches NW» f»r fiamtl . Kaiserl ., Köaizl . a. Mt . Behörde«, sinne fiir die Ge«ei»de» Ka»t «. MeilftaWdeu .
_ _ Inserate fiir die laufende Nnmmer werden bis spätestens Mittags 1 Nhr entgegengenomme « ; größere werde » vorher erbeten .

M 215. Freitag, den 14 . September 1894 . 20 . Jahrgang.
Deutscher Reich .

Berlin , 12 . Sept . Das preußische Staatsministerium
Md in der nächsten Woche bis auf den Reichskanzler Graf
Laprivi, der zur Kur in Karlsbad weilt und erst Ende dieses
Wnats zurückkehrt, hier wieder versammelt sein . Zur Zeit be¬
finden sich noch, wie die „Kreuzztg ." feststellt, auf Urlaub : Der
Handelsminister Frhr . v . Berlepsch (jetzt in Schlesien weilend),
der Unterrichtsminister Dr . Bosse (zur Zeit in Tirol ) und der
Landwirthschaftsminister v . Heyden (seit 25 . August auf seiner
Besitzung in Pommern ) . Diese Genannten kehren in den ersten
Lagen der nächsten Woche hierher zurück , um ihre Thätigkeit
wieder aufzunehmen . Alle anderen Minister sind bereits von
ihrem Urlaub zurückgekehrt.

Der „Reichsanz .
" meldet amtlich, daß der bisherige außer¬

ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister in Oldenburg ,
Graf von der Goltz, von diesem Posten behufs anderweiter
dienstlicher Verwendung abberufen worden ist.

Entgegen der durch ein boulangistisches Abendblatt in Paris
verbreiteten Nachricht von der Abberufung des hiesigen franzö¬
sischen Botschafters theilt das „B . T ." mit , daß Herr Herbette
in Begleitung seiner Familie Anfang November vom seinem Ur¬
laube auf seinen Posten zurückkehren wird .

Berlin , 12 . Sept . Der Führer des Bundes der Land-
wirthe Herr v . Plötz hatte sowohl in der vom Bunde gegründeten
„Deutschen Tageszeitung " wie in der „Kreuz - Zeitung " die
Migsberger Kaiserrede in seiner Weise besprochen . Beide Auf¬
sätze waren anfänglich gleichlautend, indessen hat es die „Kreuz-
Zeitung" für angemessen erachtet, einige Stellen des Aufsatzes
ganz erheblich abzuschwächen . Herr v . Plötz schließt in seinem
Blatte mit einer unverblümten Drohung .

Eine Speisung von 7500 Mann der Garde wird am nächsten
Sonnabend vor der Rückkehr der Truppen nach Berlin auf dem
Bahnhof Dahmsdorf -Müncheberg stattfinden . Es handelt sich
hierbei um eine Probevorsührung einer militärischen Feldküche
im großen Stile . Die Vorbereitungen sind bereits im vollen
Gange . Da die Bahnhofswasserleitung untaugliches Wasser liefert ,
werden ganz neue artesische Brunnen gebohrt . Zum Abkochen
werden 12 Männer und 28 Frauen in Aktion treten . Der
ganze gewaltige Apparat wird in Thätigkeit gesetzt, um ein ein¬
ziges Gericht, Bohnen mit Fleisch, herzustellen.

Die „Berl . Neuest. Nachr ." theilen mit , daß den Beamten
der Königlichen Regierung in Posen die Theilnahme an der
Fahrt nach Varzin , die von Posen aus stattfinden wird , aus¬
drücklich aufs Strengste verboten worden ist.

Nach einem hier eingetroffenen Telegramm des stellver¬
tretenden Gouverneurs vom heutigen Tage sind Lindi und
Mikindani ruhig . Die Angreifer Kilwas sind mit Verlust von
S7 Todten und S Gefangenen bis über den Mawudifluß zurück¬
geworfen worden . S . M . S . „Seeadler " wird infolge dessen
Aiwa wieder verlassen.

Berlin , 11 . Sept . Die deutsche Turnerei ist bisher von
dem nationalen Gedanken so durchtränkt gewesen , daß man sich
einen Turnverein überhaupt nur denken konnte, wenn er
Patriotischen , deutschnationalen Grundsätzen huldigte . Neuerdings
aber giebt es auch sozialdemokratische Turnvereine , und welcher
Ton in diesen herrscht, zeigt ein Liederbuch, das von dem
Arbeiterturnbund herausgegeben ist und „Der freie Turner "

heißt . Dort findet sich unter den „schönen " Gesängen auch die
folgende Stelle : „Frisch, fröhlich, frei , das wollen wir wahren ,
die Frömmigkeit aber lassen wir fahren . Und die patriotischen
Schnurrpfeiferei'«, die werfen wir lachend hinterdrein ." Wenn

inan aber glauben wollte, die sozialdemokratischen Turner suchten
wenigstens in der Pflege ihrer Körperkraft und Geschicklichkeit
den Zweck ihrer Vereinigung zu verfolgen, würde man sich
täuschen. Der Hauptzweck des sozialdemokratischen Turn -
„Genossen" ist ein ganz anderer , das geht aus der folgenden
Strophe hervor : „Drum macht es mir Vergnügen , daß ich ein
Turner bin,- doch turnet man in Riegen, da geh

'
ich selten hin .

Ich turne , wie die meisten der ganzen Turner hier, wenn es
gilt , was zu leisten beim Turnen mit dem — Bier ." Die
sozialdemokratischen Turnvereine haben also nur einen partei¬
politischen Zweck, den nämlich, die Arbeiter von der Mitglied¬
schaft der nationalen Turnvereine abzuziehen und zu würdigen
„Genossen" im „Turnen " in den Kneipen heranzubilden . Genau
dasselbe gilt von den sozialdemokratischen Gesangvereinen .

Um die Abhebung von Sparkassenguthaben durch unbefugte
Personen thunlichft zu vermeiden, hat die Direktion der Hanno¬
verschen Kapital -Versicherungs -Anftalt eine , wie es scheint, sehr
nachahmenswerthe Einrichtung getroffen . Sie hat , wie wir der
„Soz . Corr ." entnehmen, für ihre Sparer von den Sparkassen¬
büchern getrennt zu haltende Kontrolnummeru anfertigen lassen
und zu deren Benutzung durch folgenden Anschlag in den Räumen
der Sparkasse auffordern lassen : „Zur Nachricht. Es ist ver¬
schiedentlich vorgekommen, daß von unserer Sparkasse ausgegebene
Sparkassenbücher ihren Eigenthümern entwendet, und daß die
Guthaben auf diese Sparbücher von Unberechtigten abgehoben
sind . Um solchen Vorkommnissen für die Zukunft dorzubeugen,
wird von jetzt ab jedem Einleger auf dessen Wunsch neben dem
Sparkassenbuche eine besondere Nummer ausgehändigt werden,
die getrennt von dem Sparkassenbuchs zu verwahren ist . Diese
Nummer , die verschieden ist von der des Sparkassenbuches , muß
mit dem letzteren bei jeder Abforderung des Guthabens oder
eines Theiles desselben vorgelegt werden, widrigenfalls die Aus¬
zahlung des zurückgeforderten Betrages so lange abgelehnt wird ,
bis die das Sparkassenbuch überreizende Person nachweist, daß
sie zur Abhebung des Geldes berechngt ist."

Schlobitten , 11 . Septbr . Das heutige Manöver nahm
folgenden Verlauf : Zuerst fand ein Zusammenstoß der beiden
Kavallerie -Divisionen bei Schwangen statt , die Division ö wurde
völlig zurückgeworfen. Nachdem sich das XVII . Corps entwickelt
hatte , beschloß der Kaiser, welcher das I . Corps führte , die De¬
fensive aufzugeben und eröffnete den Angriff mit der 2 . Division
und der Artillerie gegen Schwangen . Alsbald rückte die 1 . Di¬
vision, verdeckt durch Wälder , bei Altmünsterberg vor, entwickelte
sich beim Heraustreten , ging überraschend gegen den linken Flügel
des XVII . Corps vor und zwang es zum Rückzug. Hiermit
wurde das Manöver abgebrochen. Der Kaiser führt morgen
beim Westcorps das aus beiden Divisionen gebildete Kavallerie -

Corps . Die Kaiserin wird sich morgen nach dem Manöver -
Gelände begeben und voraussichtlich am Abend die Rückreise nach
Potsdam antreten .

Schlobitten , 12 . Sept . Bei dem heutigen Manöver
rückte das Kavalleriecorps unter Führung des Kaisers bis

Sonnenberg vor und überschritt den Baudestuß bei Althof , westlich
aufmarschirend . Als das I . Armeecorps , durch das lebhafte
Gefecht gezwungen, zurückgehen wollte, verlegte ihm das Kavallerie¬

corps den Weg, demselben in den Rücken fallend und es durch
eine glänzende Attacke theilweise gefechtsunfähig machend. Damit
war das Manöver beendet. Der Kaiser versammelte die Offi¬
ziere beider Armeecorps zur Kritik und verkündete zahlreiche
Beförderungen und Auszeichnungen. Auf dem Manöverselde
fand dann noch ein Parademarsch statt . Der Kaiser kehrte um
5 ' /? Uhr ins Schloß zurück . Die Kaiserin war bei dem

i Umgarnt .
Erzählung von F . Arnefeldt .

Nachdmck verboten .

I .
Vor der Konditorei von Josty am Potsdamer Platz in

Berlin saßen vier Herren um einen Tisch. Drei davon rauchten
stark, sprachen dem in hohen Tulpengläsern vor ihnen stehenden
Wsener Bier fleißig zu und führten dabei ein recht lebhaftes
Mitisches Gespräch . Der vierte, der ein Glas Thee vor sich
stehen hatte , aus welchem er in längeren oder kürzeren Zwischen-
riilMen einen Schluck nahm , blickte schweigend und ein wenig
träumerisch in das sich vor ihm entfaltende bunte , wechselnde
Straßenbild der sich kreuzenden Pferdebahnen , der Omnibusse,
Droschken, Lastwagen und Equipagen und der dazwischen sich
drängenden Fußgänger , welche nur mit genauer Noth der Ge-
>ahr entgingen, unter die Räder eines der verschiedenen Fuhr -
^ rke zu gerathen . Rothe , grüne , gelbe , weiße Lichter tauchten
auh glitten an einander vorüber und wurden überstrahlt und

^ fgesogen von dem elektrischen Licht, das den Laternen auf
hohen , schlanken Pfählen rings um den Platz entströmte . Aber
auch dieses Licht fand seinen Meister in der goldenen Mond¬
scheibe, die von einem feinen Duft leise verschleiert am tiefblauen ,
sternbesäten Nachthimmel schwamm/ denn es war ein milder ,
Mer Septemberabend , und man hätte sich im Beginn des
Sommers wähnen können, hätten nicht die Blätter der alten
Bäume in der Bellevuestraße jenen eigenartig scharfen, würzigen
Dust ausgeathmet , welcher nur dem Herbst eigen ist, und der,
wahrend er sich den Sinnen bemerkbar macht, im Herzen die

wehmüthige Mahnung an Scheiden und Meiden erregt .

Dem jungen Mann , der da lässig auf seinem Stuhl saß,
die glimmende Cigarre zwischen zwei Fingern haltend , mußte
sie erklungen sein . Er schloß die Augen, als wolle er sich vor
dem Treiben , das ihn soeben noch so stark gefesselt hatte , ab¬
schließen , und während dessen griff seine Hand spielend nach einer
Zeitung , deren einzelne Blätter auf einen schwarzen, hölzernen
Stab gezogen waren . Ein leichter Windstoß schlug die Blätter
um, und als das Auge des Traumverlorenen sich nach der Rich¬
tung wandte , von wo das leise Rascheln erklungen war , blieb es
zuerst ganz mechanisch darauf haften . Bald aber las er mit
Bewußtsein und sich steigernder Aufmerksamkeit / der Inhalt des
Blattes erregte seine Verwunderung und sein Interesse , und end¬
lich rief er seinen Gefährten zu : „Hören Sie doch einmal , meine
Herren , welch ein merkwürdiger Aufruf hier in der „National -
Zeitung " steht !"

Halblaut , mit süddeutscher Klangfärbung las er dann die
betreffende Stelle vor : '

„Meine in den glücklichsten Verhältnissen lebende Gattin
Erika Ebell , geborene Knutson , hat am 5 . April d . I ., Nach¬
mittags 4 Uhr , unsere in der St . Hubertus -Allee 23 im Grune -
wald belegene Wohnung angeblich zu einem kurzen Ausgang ver¬
lassen, und seitdem fehlt jede Spur von ihr . Die Vermißte ist
von kleiner, zierlicher Gestalt , hat reiches, hellblondes Haar , ein
länglich rundes Gesicht, dunkelblaue Augen mit schwachen Wimpern
und Brauen , eine niedrige Stirn , steile Nase, kleinen blühenden
Mund mit kleinen, Weißen Zähnen ohne Lücke, einen Weißen
Teint und frische Farben . Sie war bekleidet mit einem schwarzen
Kaschmirkleide, einem grauen Frühjahrsmantel und einem grauen

^ Hut mit gleichfarbigem Schleier / ihre Leibwäsche ist E . K . ge-
-

zeichnet . An Schmuckgegenständen hatte sie an sich : eine goldene
Damenuhr mit feingliedriger Kette, eine goldene Brache, ein
ebensolches Armband , beide mit einem von Perlen umgebenen

Manöver anwesend, auch der Herzog Albrecht von Württemberg
war zugegen.

Königsberg , 12 . Sept . Der Prinzregent von Braun¬
schweig, Prinz Albrecht, hatte gestern Abend Fieber . Er be¬
findet sich heute besser, hütet aber das Bett . Der König von
Württemberg hat , wie im Programm vorgesehen war , von
Braunsberg aus die Rückreise angetreten .

Posen , 11 . Sept . Wie von durchaus vertrauenswürdiger
Seite berichtet wird , veranstaltete vor nicht langer Zeit ein Pol¬
nischer Edelmann und Rittergutsbesitzer im Regierungsbezirk
Bromberg eine öffentliche Koscziuskofeier. Der Festraum war
mit polnischen Fahnen und Wappen ausgeschmückt und der
Veranstalter der Feier hielt eine Rede, in der er u . A . beiläufig
Folgendes sagte : „Ihr sollt Polen sein und bleiben und im
Nothfall Euch wie früher mit Beil , Axt und Sense vertheidigen.
Einen König haben wir jetzt nicht. In früheren Zeiten über¬
nahm in solchen Fällen der Erzbischof die Regierung . So habt
Ihr jetzt zu diesem zu halten und ihn als Euren König zu be¬
trachten ." Wir wissen nicht, warum die Polizeibehörden von
diesen alle Merkmale der Hochverrathsparagraphen aufweisenden
Vorgängen nicht die geringste Vormerkung genommen haben.
Schreiten die berufenen Behörden gegen derartige aufrührerische
Kundgebungen nicht ein, dann müssen in der Bevölkerung und
insbesondere auch bei den unteren Beamten Auffassungen ent¬
stehen , die vom staatlichen und nationalen Gesichtspunkte aus
sehr beklagt werden müssen .

Posen , 12 . Sept . An Stelle des zweiten Leib -Husaren -

Regiments , welches von hier nach Westpreußen zum 17 . Armee¬
korps kommen soll , wie verlautet , das Husaren -Regiment von
Zielen aus Rathenow nach Posen verlegt werden .

Ä » < l « N S .
Wien , 12 . Septbr . Die „N . Fr . Pr . " meldet aus Tar -

nopol : 21 Hörer des dortigen Lehrer-Seminars wurden wegen
Geheimbündelei, Hochverrats und Majestätsbeleidigung verhaftet .

Paris , 11 . Sept . Wie die „Petite RSpublique " meldet,
wäre eine militärische Expedition nach Madagascar beschlossen.
Für den Fall des Scheiterns der Mission des Deputirten
Le Mhre de Villers würden zwei Brigaden unter dem Kom¬
mando des Generals Borgnis des Bordes dorthin gesandt
werden.

Paris , 12 . Sept . Einer Meldung aus Buenos Aires
zufolge verlautet dort gerüchtweise, die brasilianischen Monarchisten
bereiteten einen Aufstand vor . (?)

London , 11 . Sept . Anläßlich des Todes des Grafen
von Paris ist eine zehntägige Hoftrauer angeordnet .

Glasgow , 12 . Septbr . Aus dem heutigen Meeting der
vereinigten Grubenbesitzer wurde beschlossen, die Forderungen des
Bergmanns -Verbandes nicht anzunehmen .

Belgrad , 12 . Sept . Die Meldung , daß auf den Eisen¬
bahnzug, in welchem König Alexander sich befand, ein Angriff
stattgefunden hat , beschränkt sich auf die Thatsache, daß sich
längs des Bahngeleises Kinder mit Steinen bewarfen , wobei
zufällig zwei Waggons zertrümmert wurden .

China und Japan .
Tokio , 12 . Sept . Behufs Feststellung der gegenwärtigen

Beziehungen zwischen Japan und Korea ist auf Wunsch der
koreanischen Regierung am 26 . August in Söul zwischen dem
japanischen und dem koreanischen Minister des Auswärtigen ein
Bündnißvertrag abgeschlossen , welcher bezweckt, Korea seine
Unabhängigkeit zu verschaffen und die gegenseitigen Interessen

Amethyst geschmückt, einen glatten Ring mit einem L jonr ge¬
faßten Diamant und einen goldenen Trauring mit der Inschrift
P . E . 16 . Mai 188 . . Der Inhalt des in ihrer Kleidertasche
befindlichen Portemonnaies aus braunem Juchtenleder kann sich
auf etwa 50 Mark belaufen haben . Es ist möglich , daß sie
auch eine Ledertasche mit Stahlöügel am Arm gehabt, und

daß ein dunkler, seidener Regenschirm sich in ihrem Besitz be¬

funden hat .
Sofort nach dem Verschwinden meiner Frau und seitdem

zu wiederholten Malen wurden sowohl durch Bekanntmachung
in den Tagesblättern als auch durch Plakate an den Anschlags¬
säulen zuerst 100 , dann 300, 500 und zuletzt 1000 Mark Be¬

lohnung Demjenigen zugesichert , der eine sichere Auskunft über
den Verbleib der Vermißten zu geben vermöchte. Da dies sowie
alle behördlichen und privaten Nachforschungen bisher erfolglos
geblieben sind , so kann ich nur annehmen, meine Frau sei das

Opfer eines Verbrechens geworden, und man habe ihren Leich¬
nam in schneller und geschickter Weise beseitigt. Bemerken muß
ich dabei allerdings , daß bestimmte Anzeichen , die für ein Ver¬

brechen oder auch für einen Selbstmord sprechen würden , nicht
vorhanden sind . Nunmehr zahle ich 5000 Mk . Demjenigen, der
die Ermittelung des Thäters in der Weise herbeiführt , daß dessen
gerichtliche Bestrafung erfolgen kann.

Berlin , den 7 . September 188 . .
Paul Ebell, Baumeister ."

Er hatte so eifrig gelesen , daß er gar nicht wahrgenommen,
wie seine Zuhörer schon nach den ersten Sätzen sich bedeutungs¬
voll zugewinkt und leise ihre Unterhaltung fortgesetzt hatten . Als

er nun fertig war und sich fragend im Kreise umblickte, be¬

gegnete er lachenden und sogar spöttisch dareinschauenden Ge¬

sichtern .



durch Vertreibung der Chinesen aus Korea zu fördern . Japan
übernimmt die kriegerischen Operationen gegen China - Korea
verpflichtet sich, den japanischen Truppen alle Erleichterungen
u gewähren . Der Vertrag bleibt in Kraft , so lange die Feind -
eligkeiten zwischen China und Japan dauern .

Peking , 12. Sept . Das chinesische auswärtige Amt hat
ein Rundschreiben an die Gesandten Chinas im Auslande ge¬
richtet. Das Rundschreiben geht sofort in msäi »8 rss . Bor
einiger Zeit , so heißt es, sei im Chun -Distrikte auf Korea ein
Aufstand ausgebrochen .

" Der König Koreas habe schriftlich um
Hilfe von der chinesischen Regierung durch Li-Hung - Chang , den
Vice-König des Nordens , gebeten. „Unsere kaiserliche Majestät
sandte Truppen nach Korea ab, wie es bei früheren Aufständen
auf der Halbinsel geschehen war . Diese Truppen zogen aber
nicht in Seoul ein, sondern marschirten direkt nach dem Schau¬
platz des Aufstandes, um denselben zu unterdrücken . Die Rebellen
zerstoben sofort, als sie von dem Vormarsch der chinesischen
Truppen hörten . Nachdem dieselben dem armen Volk geholfen
hatten, dachten sie daran , siegreich den Rückzug anzutreten . Zu
unserem Erstaunen aber sandte Japan auch Truppen nach Korea
ab, unter dem Vorwände , bei Unterdrückung des Aufstandes zu
helfen. Der wirkliche Zweck aber war , Seoul zu besetzen. Und
das geschah auch . Außerdem besetzten die Japaner alle wichtigen
Pässe . Sie verstärkten sich fortwährend , bis ihre Zahl auf
10000 ausgewachsen war . Dann forderten sie, daß Korea sich
von China losreißen und seine Unabhängigkeit erklären solle .
Japan entwarf außerdem viele neue Vorschriften zur Abänderung
der Verwaltung Koreas , und verlangte vom König, denselben
seine Zustimmung zu geben . Daß Korea seit undenklichen Zeiten
ein Vasallenstaat Chinas gewesen ist, weiß alle Welt . Deshalb
hatten die auswärtigen Regierungen , wenn sie Verträge mit
Korea abschlossen , dieselben von uns genehmigen zu lassen. Die
hochmüthige Jgnorirung dieser Thatsache seitens Japans ist eine
Beleidigung der Würde und Autorität Chistas und ein schwerer
Bruch der vorher bestandenen einträchtigen Beziehungen ." Weiter
bestreitet das Rundschreiben das Recht irgend eines Landes , sich
in die inneren Angelegenheiten eines Nachbarstaates einzumischen.
Freundschaftlicher Rath und Ermahnung sei manchmal erlaubt ,
aber die Erzwingung von Reformplänen durch bewaffneten Ein¬
fall könne nicht geduldet werden . „Es ist unmöglich für China ,
solch' eine schändliche Behandlung zu ertragen . Keine Regierung
könnte eine solche dulden ." Die Depesche bespricht darauf die
Bemühungen Rußlands und Englands , Japan zu bewegen, seine
Truppen aus Seoul zurückzuzichen und auf diese Weise friedliche
Verhandlungen zu ermöglichen. „Das war ein billiger und ge¬
rechter Vorschlag. Japan weigerte sich nicht nur , sondern ver¬
stärkte im Gegentheil sein Heer so sehr , daß das Volk Koreas
und die dort ansässigen chinesischen Kaufleute täglich erschreckter
wurden . Aus Rücksicht auf die löblichen Bemühungen der ver¬
schiedenen Regierungen , eine friedliche Lösung der koreanischen
Frage zu bewirken, enthielt sich China jedes Blutvergießens , was
zu großem Elend und zu ernster Schädigung des Handels ge¬
führt hätte . Obgleich es nothwendig wurde, weitere Truppen
zur Beschützung des Landes abzusenden, so stellten wir sie doch
sorgsam in angemessener Entfernung von Seoul auf, absichtlich
um einen Zusammenstoß mit den japanischen Truppen zu ver¬
meiden, wodurch die Feindseligkeiten ihren Anfang genommen
hätten . Trotz alledem versammelten die Japaner am 25 . Juli
ganz plötzlich in verrätherischer Weise eine Anzahl Kriegsschiffe
vor dem Hafen Aushau , und begannen die Feindseligkeiten, indem
sie auf unsere Transportschiffe feuerten und den britischen
Dampfer „Kowshing", welcher die britische Flagge führte , in
Grund schossen. Das war der Anfang des Krieges , den Japan
ohne alle Ursache unternommen hat . China hat bis jetzt sein
Aeußerstes gethan, um das gute Verhältniß unter den Nationen
zu wahren . Jetzt kann es keine weitere Nachsicht üben . Es ist
gezwungen, andere Beschlüsse zu fassen und wirksame Maßregeln
zur Führung der Angelegenheit zu ergreifen . Wir hoffen, daß
die verschiedenen Regierungen der Welt mit Verwunderung und
Erstaunen von diesem seltsamen Benehmen Japnas vernehmen
werden . Sie werden wissen , wen die alleinige Schuld trifft .
Diese ausführliche Darlegung der Verhältnisse , unter welchen
Japan in gewissenloserund ungesetzlicher Weise den Krieg begonnen
hat , wird Ew . Exeellenz zugesandt werden, um dieselbe der Re¬
gierung , bei welcher Sie beglaubigt sind , zur Kenntnißnahme
mitzutheilen ."

Shanghai , 11 . Sept . Der „Times " wird gemeldet:
Koreanische Berichte stimmen mit den chinesischen Meldungenüber eine Niederlage der Japaner am Tatongflusse überein .
Täglich kommen in Chemulpo verwundete Japaner an .

London , 12 . Sept . Dem „Reüterschen Büreau " wird
aus Apia vom 6 . d . Mts . gemeldet : Nachdem der Kreuzer
„Bussard " und das britische Kriegsschiff „Curasao " den Aanas
die Beschießung angedroht , begaben sich die Häuptlinge der Re¬
bellen an Bord des „Curagao ", lieferten hundert Gewehre aus
und erklärten ihre Unterwerfung unter Malietoa . Der Krieg
gilt als beendet.

London , 12 . Sept . „Times ", „Daily Telegraph " und
„Standard " bezeichnen alle Gerüchte, daß Unterhandlungen
zwischen den chinesischen und japanischen Armeebefehlshabern be¬
züglich eines Waffenstillstandes eingeleitet worden seien , als unbe¬

gründet . Die Heerführer seien nach Korea gesandt, um sich zu
schlagen,' zu Unterhandlungen seien sie nicht berechtigt.

London , 12 . Sept . Nach Shanghaier Drahtnachrichten
der „Central News " ist die Macht und das Ansehen Li -Hung -
Tschangs im Schwinden . Einflußreiche Freunde thun ihr
Bestes für ihn in Peking, aber es wird ihnen nicht gelingen,
seinen Sturz abzuwenden . Er scheint außer Stande zu sein ,
die kriegerischen Operationen gegen Japan zu beschleunigen.
Die undisciplinirten chinesischen Truppen verursachen in den
Städten , wo sie auf ihrem langsamen Vormarsch nach Korea
Halt machen , eine wahre Schreckensherrschaft. Sie plündern
und mißhandeln die Einwohner . Am schlimmsten geht es in
Tientsin zu, wo Alles vor der Raubgier der zügellosen Solda¬
teska flüchtet und der Handel infolge dessen stockt.

London , 12 . Sept . Nach einer mit Vorbehalt weiter¬
gegebenen Meldung aus Shanghai bestätigt es sich jetzt, daß die
Stellung des Vicekönigs Li Hung Tsangs ernstlich erschüttert
ist , daß die chinesische Armee auf Korea sich in der denkbar
traurigsten Situation befindet und China demnächst die Ver¬
mittelung einer Großmacht behufs Abschlusses des Friedens mit
Japan in Anspruch nehmen wird .

Marine .
8 Wilhelmshaven , 13. Skpt . Mar.-B»math RMvff ist vom

Urlaub Feuerw.-Lt . Rahn von der Dienstreise zmöckgekehrt.
— Kiel , 12 . Sept . Das Panzerschiff „Hagen " wird am

1 . Oktober zu Probefahrten in Dienst gestellt.
— Swiiremünde , 11 . Sept . In der 11 . Stunde kam

hier die Manöverflotte in Sicht . Stolz und gravitätisch liegt
S . M . S . „Hohenzollern " am Bollwerk hinter dem Zollschuppen
I, wo es in seinem großarügen und glänzenden Bau von der
Land - und der Wasserseite bewundert wird . Zwischen den drei
schrägen Masten ragen die beiden gelben Schornsteine hervor ,
vorn am Bug prangt auf dem schneeigen Weiß der deutsche
Reichsadler mit der Kaiserkrone und am Heck weht die deutsche
Kriegsflagge . Es herrscht ein emsiges Leben an Bord , Offiziere
eilen hin und her, Kommandos erschallen und die Mannschaft
säubert und putzt für den Empfang des kaiserlichen Chefs der
Marine . Hier sausen auch die Dampfpinnassen des Geschwaders
vorbei, um die Postsachen aufzugeben und solche zu holen, auch
Beurlaubte ans Land zu setzen. Sonst ist es in dem großen
Hafen recht still - - außer einigen Passagierdampfern ankert hier
nur ein schwedisches Lastschiff . Auch in der Stadt deutet noch
nicht das Geringste auf den Besuch des Kaisers . Zur Parade
am 13 . ist die Flotte in folgender Weise aufgestellt : I . Ge¬
schwader, Chef : Vize-Admiral Koester , I . Division , Chef :
Vizeadmiral Köster , II . Div ., Chef : Kontreadmiral v . Diede-
richs, dahinter im zweiten Treffen ankert die erste Torpedoboots -
Flottille , Chef : Korv .-Kapt . Zehe, mit der L -Division , der
L -Division und dem Av . „ Blitz" sowie den Aufklärungsschiffen
„Wacht" , „Pelikan " und „Brummer " . Dem l . Geschwader
gegenüber ankert das II . Geschwader, Chef : Kontreadmiral
Thomsen . Am rechten Flügel steht Kreuzer „Prinzeß Wilhelm ",
es folgen : die IV . Division , Chef : Kontreadmiral Oldekop , die
lll . Division , Chef : Kontreadmiral Thomsen mit den Schul¬
schiffen . Dahinter ankert im zweiten Treffen : Av . „Meteor ",
die 2 . Tpbts .-Flottille , Chef : Korv .-Kapt . Rosendahl , mit der
0 - und O -Division . Das Flaggschiff des kommandirenden Ad¬
mirals , Panzerschiff 1 . Kl . „Wörth "

, Komdt . Korv .-Kpt . Breu -
sing ankert vor dem Schulschiff „Stein ", 5 Seemeilen vom
Swinemünder Leuchtthurm entfernt . Der Kaiser fährt auf der
„Hohenzollern " zwischen den beiden Geschwadern hindurch, geht
um das erste Geschwader herum und legt sich dem Panzerschiff
„Wörth " gegenüber vor Anker , mit dem Bug nach dem
Geschwader.

— Wien , 12 . Sept . Erzherzog Karl Stephan ist heute
nach Berlin abgereist, um an den deutschen Flotten -Manövern
theilzunehmen .

Lokale «.
8 Wilhelmshaven , 13 . Sept . Maschinen - Bauinspektor

Nott hat auf 16 Tage Urlaub angetreten und wird sich nach Be¬
endigung desselben nach Berlin begeben, zum Antritt seines
Kommandos beim Reichs -Marine -Amt .

8 Wilhelmshaven , 13 . Sept . S . M . Tender „Hah ", Kmdt.
Lieut . z . S . Trendtel , ist gestern Abend von der Kreuzfahrt
hierher zurückgekehrt und heute Morgen in den Hafen eingelaufen .

8 Wilhelmshaven , 13 . - Sept . Am Sonnabend findet
die Vorstellung der beim II . Seebataillon zur insanteristischen
Ausbildung kommandirten Seekadetten statt . Die genannten
Seekadetten , welche die Offiziersprüfung bereits abgelegt haben,
werden demnächst zur Beförderung gelangen und im Winter in
zwei Abtheilungen auf das Artillerieschulschiff kommandirt .

8 Wilhelmshaven , 13 . Sept . Heute beginnen die Kaiser¬
manöver der Herbstübungsflotte . Am 21 . September wird die
Herbstübungsflotte auf der Rhede von Neufahrwaffer aufgelöst .
Die Schiffe treten dann in ihr früheres Verhältniß zurück .

Wilhelmshaven , 13 . Sept . Bei den Arbeiten auf
S . M . S . „Kaiser " stürzte gestern Nachmittag ein Vorarbeiter
vom Fallreep und fiel so unglücklich , daß er bald darauf seinen
Geist aufgab .

Wilhelmshaven, 13 . Sept . Ein in Armeekreisen sich ei
Hauptendes Gerücht will wissen , daß im nächsten Jahre , LU b
Anlaß der fünfundzwanzigsten Wiederkehr des Sedantages , g!
Kaiser Erinnerungsmedaillen verliehen werden sollen an die J „- K
Haber der Kriegsdenkmünze von 1870/71 . Diese Verleihung fitz is
davon abhängig gemacht werden, daß die Betroffenen den Krie, §
als Combattanten mitgemacht, ihre Landwehrzeit Vorwurfŝ s
abgedient haben und im Besitz der bürgerlichen und militärisch ^ s
Ehrenrechte sich befinden. Zu den Medaillen soll Bronze aus »
erbeuteten französischen Geschützen benutzt werden . Sollte des ii
Gerücht sich bestätigen, so würde diese Medaillenverleihung »
anläßlich der fünfzigsten Wiederkehr des Tages der VMerschlM r
bei Leipzig in Preußen erfolgten Dekorirung der Veteranen
den Freiheitskriegen entsprechen. s

Wilhelmshaven , 13 . Sept . Am gestrigen Mittwoch li
Nachmittage machte die 1 . Klasse der 1 . Volksschule (KönigstZ
unter Führung des Herrn Hauptlehrers Ulrichs einen Ausflug t
nach dem neuerdings von Wilhelmshavenern häufig ausgesuchte, l
Schloß Gödens . An dem Ausflug betheiligten sich außer sämlut - k
lichen Lehrern der Schule mit ihren Damen noch an 25 andere l
Erwachsene, meist Angehörige der Schüler . Die Tour ging U, t
Sande zu Fuß über die Wiesen direkt nach dem Schloß (1 St .)

i
Nach Besichtigung des sehr sehenswerthen gräfl . Schlosses und §
der Gartenanlagen wurden in dem Garten der unfern des
Schlosses liegenden Wirthschaft des Herrn Janssen 7 Scheffel
Obst , das der gräfl . Fasanenmeister Herr Flawenskh für ein
Billiges überlassen hatte , ehrlich vertheilt . Erheiternde Spiele ^
verkürzten dann Jung und Alt die Zeit . Der Rückweg durch ^
die Wiesen war ein Weg mit Hmdernissen . Zuerst stellte sich

!
ein kühner Knabe von ca . 12 Jahren , bewaffnet mit einen , i
tüchtigen Stock, der ganzen Schaar entgegen, um den verbotenen
Eingang zu den Wiesen zu vertheidigen . Nach Rücksprache M
dem Vater wurde jedoch die Erlaubniß zum Pafsiren der
Wiesen erwirkt . Viele der mit Obst beladenen und auch wohl
etwas müden Kinder konnten jetzt die sehr seichten , doch ziemlich
breiten , die Fußpfade durchquerenden Lachen nicht mehr über¬
springen und büßten mindestens den Glanz der Fußbekleidung
ein . Das schwerste Hinderniß stand noch bevor . Die feisten
Kühe und die muthigen Pferde mit ihren Füllen waren das
fröhliche Lachen und die Ausgelassenheit , Singen , Springen und
Laufen der Kinder auf ihren Wiesen nicht gewohnt, sie ergötz¬
ten und ängstigten zugleich durch ihr Rennen und Brüllen die
Ausflügler , bis doch endlich in einem glücklicherweise schmale»
Stück die Gesellschaft von mehreren Kühen und einem Stier ge¬
stellt wurde . Schließlich gelang es den Geängstigten , den Weg
von einem Stege zum andern rettenden Stege zu gewinnen
Der erzürnte Stier brüllte noch lange der Gesellschaft nach .
Unter Lachen und munterem Geplauder über die erlebten Aben¬
teuer kam man noch früh genug zum Zuge in Sande an .

Wilhelmshaven, 13 . Septbr . Bezugnehmend auf unsere
Notiz in Nr . 198 dieses Blattes , theilen wir aus zuverlässiger
Quelle mit , daß der s . Zt . verschwundene Lehrling des Herrn
Bäckermeisters Popken nicht verhaftet und auch nicht der Brand¬
stiftung verdächtig war , da derselbe sein Alibi Nachweisen konnte ,
auch ist er inzwischen wieder zu seinem Meister zurückgekehrt und
hat die Arbeit ausgenommen . Der bei Herrn P . in Arbeit be¬
findliche Bäckergeselle Karl Drinkgern , welcher am 22 . August
wegen Verdachts der Brandstiftung im P .

'
schen Hause verhaftet

wurde, ist ebenfalls wieder auf freien Fuß gesetzt und dem D.
auch vom Landgericht zu Aurich mitgetheilt worden , daß die
Untersuchung in der Angelegenheit gegen seine Person erledigt
sei . Gleichzeitig sei noch bemerkt, daß D . von seinem Meister
sowohl, als auch von der Nachbarschaft zur Verübung dieser
That nicht fähig gehalten wurde , da derselbe als ein fleißiger
und nüchterner Mensch galt und schon seit fast 8 Jahren bei P.
in Arbeit steht, woselbst er sein Arbeitsverhältniß wieder fortgesetzt
hat . Der Verdacht hat sich nunmehr auf ein Dienstmädchen
gelenkt, welches nur kurze Zeit im P .

' schen Hause bedienstet war .
Wilhelmshaven, 13 . Septbr . Wie segensreich die innere

Kolonisation in Ostfriesland wirkt , beweist ein vom Regierungs¬
rath Lauenstein in Aurich an die Central -Moorkommisston er¬
statteter Bericht über die im letzten Wirthschaftsjahr in der jungen,
am Ems -Jade -Kanal belegenen Kolonie Marcardsmoor ausge¬
führten Arbeiten und erzielten Ergebnisse . In dieser Kolonie
sind bis jetzt im Ganzen 16 Kolonisten angesiedelt. Der Ver¬
sicherungsbetrag des Beschlages ist seit der Ansiedelung von
16620 M . auf 39385 M . gestiegen, der Viehbestand, der bei
der Ansiedelung 2 Stück Rindvieh und 22 Ziegen und Schafe
betrug , beläuft sich jetzt auf 2 Pferde , 38 Stück Rindvieh , U
Ziegen und Schafe sowie 50 Schweine . Im Berichtsjahre sind
rund 33 Ls zum ersten Male , 41 da zum zweiten Mal , 13,6 ds
zum dritten Mal gehackt , 27 da gekalkt , 39 da gedüngt und
6,8 da mit Schlick überfahren . Die Vorbereitung von 1 da Acker
kostete 334 M ., die Herstellung von 1 da Dauerwiese 482 Mk.
Die Kolonisten müssen genau nach dem von der Verwaltung
vorgeschriebenen Wirthschaftsplan arbeiten . Außer Garten¬
früchten wurden im vorigen Herbst geerntet : 2 >/z da Roggen
mit je 1709 KZ Korn und 2809 L§ Stroh , 15 da Kartoffeln
mit je 21022 Lg- Knollen , 13 da Hafer mit je 1064 Korn
und 2299 LZ Stroh und 7 ^/, da Kleegras mit je 6050 Lß
Heu in 2 Schnitten . Die Kolonisten sind sämmtlich, ohne daß

„Nun ? Was sagen Sie dazu ? Sie scheinen ja gar nichtverwundert ?" fragte er, sich im Kreise umschauend, und offenbar
betroffen von der so unerwarteten Wirkung , welche seine Vor¬
lesung erzielt hatte . ,

„Doch, doch, lieber Elstätter, " erwiderte , ihm leicht auf die
Schulter schlagend , mit gutmüthiger Neckerei der Assessor Brauer -
„wir sind verwundert , aber nur darüber , daß Sie sich noch von
einer Geschichte aufregen lassen, welche wahrscheinlich schon Adam
der Eva im Paradies erzählt hat ."

„Warum nicht lieber gleich die Urzelle," lachte Doktor Wolf -
,,Assessor, Sie schneiden doch gleich fürchterlich auf . Aber wahr
ist es, ich glaube , es giebt keinen Schulknaben in Berlin , der
diese Anzeige nicht kennt. "

„Sie erscheint so regelmäßig wie die Annoncen von Oswald
Nier und der Goldenen Hundertzehn, " sagte der Assessor wieder,
„ immer in dem gleichen Wortlaut , nur die als Belohnung
ausgesetzte Summe verändert sich, sie steigt mit jeder Wieder¬
holung ."

,/And nicht nur in Berliner Blättern ist sie zu lesen, man
schlägt keine Tageszeitung und keine Wochenschrift auf, ohne daßman sie im Jnseratentheil findet - es ist wahrlich erstaunlich, daß
sie Ihnen noch nicht vorgekommen ist," bemerkte Professor Kurt ,der sich bisher nicht an dem Gespräch betheiligt hatte .

//Ich lese nie Inserate, " erklärte Elstätter , „es war ein Zu¬
fall, der mich darauf stoßen ließ ."

„Unrecht, sehr unrecht, lieber Elstätter, " sagte der Doktor ,und man konnte nicht recht unterscheiden, ob er im Ernst oder
Scherz sprach . „ Maler und Schriftsteller , besonders wenn sie
Realisten sind , sollten die Inserate und das Vermischte in den
Zeitungen nicht so hochmüthig mit Verachtung strafen - diese Ru¬briken sind wahre Fundgrubem .für sie, und was den vorliegendenFall anbetrifft

„Bitte , was wissen Sie davon ? " unterbrach ihn der Maler
lebhaft . „Ich muß gestehen, die Sache interessirt mich . Ist
Ihnen der Herr — Herr Ebel bekannt ?" Er suchte in der . Zei¬
tung nach dem Namen . -

„Von Ansehen," sagte der Professor . . .
„Ich habe ihn ein Paar Mal flüchtig gesprochen," fügte der

Doktor hinzu, während der Assessor nur durch Kopfschütteln seine
verneinende Antwort ertheilte .

„Und die Frau ?" fuhr Elstätter fort - er war erst vor
Kurzem aus seiner badischen Heimath nach Berlin gekommen,und die Freunde behaupteten von ihm, er sei ein prächtiger Ge¬
sell, aber der Erdgeruch seines kleinstädtischen Geburtsortes hafte
noch an ihm ."

„Nun , die Frau ist ja genau genug beschrieben - wenn sie
Ihnen zufällig auf Ihrer bevorstehenden Römerfahrt begegnen
sollte, Professor , so könnten Sie sich die Reisekosten durch das
Einfangen verdienen, " versetzte der Doktor .

„Elstätter hat es noch leichter, der braucht sie ja nur nach
den gemachten Angaben zu malen und darf sicher sein, von dem
trostlosen Gatten ein gutes Stück Geld für sein Bild zu er¬
halten, " führte der Assessor den Scherz weiter aus .

„Wie können Sie nur über ein so trauriges Ereigniß
scherzen ?" sagte vorwurfsvoll der Maler , dessen weiches Gemüth
das Betragen seiner Gefährten unangenehm empfand . „Der
verlassene oder betrogene Gatte scheint doch tief unglücklich
zu sein ."

Der Assessor ließ einen eigenthümtichen Laut , halb Pfiff , halb
Grunzen hören, zündete sich eine frische Zigarre an, winkte einen
Aufwärter herbei und bedeutete ihn, die geleerten Gläser durch
gefüllte zu ersetzen - dann griff er über den Tisch nach einem
anderen Zeitungsblatt , schlug es auf und sagte, es dem Maler
hinreichend : „Lesen Sie doch auch einmal , welchen Kommentar

der heutige Abendkourier zu dem Aufruf in den Morgenblättern
bringt ."

„Was ist das ? Davon wissen wir noch nichts , lesen Sic
laut , Elstätter !^ riefen der Doktor und der Professor wie aus
einem Munde und rückten unwillkürlich mit ihren Stühlen näher
an den Tisch heran . Der Maler las :

„Das räthselhafte Verschwinden der jungen , schönen Frau
des Baumeisters Paul Ebel, das im verflossenen Frühjahr die
Reichshauptstadt in eine so große Aufregung versetzt hat , und
über welchem bis jetzt ein tiefes Dunkel lag , findet allem An¬
schein nach jetzt seine Aufklärung . Der Gatte , welcher unaus¬
gesetzt Belohnungen für das Auffinden seiner Frau ausschreibt ,
soll, wie man sagt, nicht so ganz ununterrichtet über ihren Ver¬
bleib sein , und wir glauben , daß unsere Gerichte demnächst Ver¬
anlassung nehmen werden, sich mit der Angelegenheit zu be¬
schäftigen. "

Der Maler ließ das Blatt sinken . Es war ihm, als ^ habe
er vom Nebentisch einen Schrei vernommen - als er sich aber
umwandte , sah er zwei Damen , die dort saßen, in eine ange¬
legentliche Unterhaltung vertieft , und er hatte auch nicht Zeit,
sie genauer zu beobachten, denn ihn fesselte die sich an das Bor¬
lesen der Notiz knüpfende Unterhaltung der Herren .

„Da haben wirs !" rief der Assessor . „Ich habe mir schon
immer gedacht, daß dergleichen hinter der Sache steckt, und
mich lange gewundert , daß das Kriminalgericht dem Herrn
Baumeister nicht einmal etwas genauer in die Karten ge¬
blickt hat . "

„Aber Sie kennen ja den Baumeister gar nicht," wandte
Elftädter ein.

(Fortsetzungfolgt .fi
'



Me Mahnung nothwendig wurde , ihren Verpflichtungen nachge -

kMwen- Einem Kolonisten ist die Einrichtung eines Kramladens

^stattet / er darf jedoch keine ^ Spirituosen verkaufen , keinen
Kredit gewähren und wird in Bezug auf die Angemessenheit der
Preise überwacht . Am Schluß des Berichtes h- ißt es : „Es ist
Mt zu verkennen, daß die Kolonisten, sowohl die älteren , wie

M ine jüngeren , dem Besiedelungswerke größeres Verständniß
entgegenbringen als im Anfänge - das Vertrauen und die Bereit¬
willigkeit der Verwaltung gegenüber sind gewachsen . An Klagen
Aber dieses und jene Unbequeme auch nur Ungewohnte, hat es
natürlich nicht gefehlt / im Allgemeinen ist vor Allem der zähe
Äeiß/ die Sparsamkeit und Nüchternheit zu loben ."

-s- Bant , 12 . Sept . Die Jeversche Kreiskonferenz wird
M Sonnabend , den 15 . d . Mts ., im Hotel zum Adler in Jever
gehalten werden .

- ft Bant , 12 . Sept . Mit dem Anfang des Wintersemesters

wird in den oldenburgischen Landschulen eine Aenderung der
Unterrichtszeit eintreten . Während jetzt der Unterricht von
8^- 11 Uhr Vormittags und von 1 > , —4 Uhr Nachmittags
abgehalten wird , erfolgt vom 15 . Oktober an wahrscheinlich die
Verlegung des Unterrichts am Vormittag auf die Zeit von

g- 12 Uhr . In Betreff des Nachmittagsunterrichts bleibt es
beim Altem

Aus - er Umgegend und der Provinz
Varel , 12 . Sept . In der heutigen Schöffengerichtssitzung

wurde der Redakteur des „Gemeinnützigen " , Herr Hugo Werth ,
wegen Beleidigung des antisemitischen Reichstagsabgeordneten
Ackermann von Sonnenberg in eine Geldstrafe von 100 Mk .
„erurtheilt. - .

i Varel , 12 . Sept . Die achtzehnjährige Minna Daltje aus
Barel, , welche bei dem Landmann Meinen in Wapelersiel in
Dienst stand, ist gestern Nachmittag im dortigen Binnentief
«trunken .

Eckwarden , 12 . Sept . Der „Gen . Anz." hört, daß man
bezüglich des Seebades eine ganze Reihe entschiedener Verbesse¬
rungen für nächstes Jahr beabsichtigt. So soll die Zahl der
Kabinen von 12 auf 24 erhöht werden, da die vorhandenen
Hon , in diesem Sommer manchmal nicht genügten . Der Pa¬
villon soll mit einer Veranda versehen und die Zuwegung zum
Badestrand verbessert werden . Die wesentlichste Verbesserung
aber wird in der Errichtung eines Hotels zu Eckwarderhörne
mit vorläufig 12 Logirzimmern bestehen.

Oldenburg, 11 . Sept . (Großer Brand .) In der Höher¬
em Bierbrauerei an der Donnerschweerstraße brach, wie der

„Gen .-Anz ." berichtet, heute Mittag um ^ 12 Uhr Feuer aus .
Das kochende Pech im Kessel , welches der Kuper verwendet zum
Äspichen der Bierfässer , gerieth plötzlich in Brand , und so
standen im Nu die ganze Küperei , die Hoyersche Seifenfabrik
und verschiedene angrenzende kleinere Gebäude in Flammen .
Die hiesige Feuerwehr war sofort zur Stelle , gerettet konnte in -
stß nur wenig werden, da die Macht des Feuers zu bedeutende
Dimensionen annahm und die Nahrung für das Feuer zu reich¬
lich war .

Norden , 12 . Sept . Die zugelegten Verhandlungen
zwischen der Dampfschiffs-Rhederei Norden und der Dampf -
schiffs -Rhederei „Einigkeit " zu Norderney haben nunmehr zur
Bereinigung der beiden Gesellschaften geführt .

Geestemünde, IO . Sept . Wie bereits mitgetheilt, ist die
Tecklenborgsche Werft Hierselbst vor Kurzem von der Hamburger
Rhedereifirma F . Laeisz mit dem Bau eines fünfmastigen Segel¬
schiffes beauftragt worden . Letzteres wird aus Eisen erbaut und
ist zu 4280 Registertons vermessen/ seine Länge beträgt 365 Fuß ,
die Breite 50 und die Raumtiefe 31 >/, Fuß . Seit dem Unter¬
gänge des der Rickmersschen Firma in Bremen gehörenden, mit
einer Hilfsschraube ausgerüsteten Fünfmasters „Maria Rickmers"
konnten die Franzosen sich rühmen , mit ihrem Fünfmaster
„France" das größte Segelschiff der Welt zu besitzen . Jetzt
müssen sie diesen Vorzug wieder an Deutschland abtreten . Die
im Jahre 1891 vom Stapel gelassene „ Maria Rickmers" war
3813 Tons groß und die im Jahre 1890 erbaute „France "

besitzt eine Größe von 3784 Tons . Dagegen wird der hier im
Bau befindliche Fünfmaster , der, wie oben bereits gemeldet, zu
1280 Registertons vermessen ist, im Stande sein , nicht weniger
als 6500 Tons Ladung fortzuschleppen.

Göttivgev , 11 - Sept . Heute hat sich hier der Studirende
der Chemie H . Mach aus Prag vergiftet . Die Veranlassung zu
dem Selbstmorde ist bis jetzt nicht bekannt geworden.

Vermischtes .
—* Berlin , 12 . Sept . Die Beisetzung des Wirklichen

Geheimen Raths Professors Dr . v . Helmholtz fand heute Nach¬
mittag 2 Uhr vom Trauerhause in Charlottenburg aus auf
dem Luisenkirchhofe statt .

—* Köln , 11 . Sept . In der Briquettefabrik des Nachbar¬
ortes Freschen explodirte ein Trockenapparat , infolge dessen das
Fabrikgebäude zum Theil zertrümmert wurde . Drei Personen
kamen bei der Katastrophe ums Leben.

— * Basel , 11 . Sept . Der Tischler Josef Drescher, aus
Bayern gebürtig , wurde wegen anarchistischer Umtriebe ausge -
wiesen. — In Romanshorn entstand zwischen Deutschen und

Italienern ein Streit , wobei ein Deutscher , Namens Förster ,
durch Messerstiche tödtlich, zwei andere leichter verletzt wurden .

Rom , 11 . Sept . Nach viermonatiger -Dürre trat heute
endlich der so dringend nothwendige Regen ein.

—* Paris , 12 . Sept . Hier wurden zwei Italiener ver¬
haftet , welche der Theilnahme an dem im Juni 1892 zum Nach¬
theil einer Frau Maßmann in einem Hamburger Hotel begangenen
Diebstahl von 150000 Franken beschuldigt sind .

—* London , 12 . Sept . Das eiserne Schiff „Kooringa " ,
von London nach Australien unterwegs , ist beim Cap Gute
Hoffnung infolge eines Sturmes mit 18 Mann der Besatzung
gesunken. ..

—* London , 12 . Sept . Die „Times " melden aus
St . Paul (Amerika), daß ein starker Wind die Waldbrände über
ganz Minnesota wieder anfachte . Mehrere Städte sind vom
Brande eingeschlossen . Die Einwohner befinden sich in großer
Gefahr .

— * Ueber die Durchschlagskraft des französischen Lebel-
gewehres haben in Algier umfassende Versuche stattgefunden ,
deren Ergebnisse die „Usvns ciu König wiiitnirs " erst kürzlich
veröffentlicht hat . Die Wirkung gegen Mauerwerk war auf
10 Meter und 50 Meter Entfernung praktisch die gleiche, auch
auf 200 Meter Abstand zeigte sich darin nur wenig Unterschied .
Die 11 Centimeter starke Mauer wurde von jedem Geschoß
durchschlagen , in die stärkeren Mauern jedoch drang das einzelne
Gcschog nur 5 bis 6 Centimeter tief ein , wenn es einen Stein ,
7 bis 9 Centimeter tief, wenn es eine Fuge traf . Aber auch
die Mauer von 22 Centimeter Dicke wurde durchschlagen , wenn
5 Geschosse in einen Kreis von 5 Centimeter oder wenn 8
Geschosse in einen Kreis von 10 Centimeter Durchmesser trafen .
Es stellte sich heraus , daß die Geschoßwirkung gegen Mauer¬
werk und Ziegelsteine weniger im (Eindringen als im Erschüttern
Und Zerstören liegt ) der Stoß bahnt nicht dem Geschoß den
Weg, sondern er zertrümmert das Material des Ziels , soweit
seine Kraft reicht, hier, indem er den Ziegel pulverisirt . Das
Zerkrümeln des Mörtels erwies sich dabei als wichtig für die
zerstörende Wirkung der Geschosse, obwohl dieselben keine her¬
vortretende Neigung zeigten, den Fugen zu folgen. Stärkere
Mauern von 33 bis 44 Centimeter erwiesen sich dagegen als
hinreichend widerstandsfähig für alle praktischen Zwecke . Gegen
Eisenbleche ergab sich, daß zwei Bleche von 4 Millimeter und
6 Millimeter , im Ganzen also von 10 Millimeter Stärke , glatt
durchschlagen wurden, gleichviel , ob sie mit oder ohne Zwischen¬
raum aufgestellt waren . Die Schußlöcher hatten eine kreis¬
runde Form , aber verschiedene Durchmesser, nämlich von 13
Millimeter im vorderen , von 17 Milimeter im Hinteren Blech.
Ein nur 4 Milimeter starkes Blech aus weichem Stahl dagegen
wurde nicht jedes Mal , aber immer von fünf Geschossen unter
sechs durchschlagen . — Beim Schießen gegen Mauerwerk und
Eisenblech wurde gefunden, daß 4 Millimeter Eisenblech an der
Stirnseite der Mauer die Wirkung des Geschosses gegen die
letztere nicht merklich abgeschwächt / dagegen hielt ein 4 Milli¬
meter , ja schon ein 2 Millimete , starkes Blech an der Rückseite
einer nur 11 Centimeter starken Mauer die Geschosse völlig
auf . Das Blech erhielt anfangs nicht einmal eine Beule ,
sondern erst dann , wenn die Mauer schon beschädigt war / auch
dieser Vorgang beweist, daß der Stoß durch das Mauerwerk
gleich auf eine verhältnißmäßig große Fläche vertheilt wird .
Freilich genügten aber auch hier schon vier oder mehr nahe
genug zusammentreffende Geschosse, um die Mauer an der
Stelle zu zerstören und das Blech bloszulegen, das dann glatt
durchschlagen wurde . Ein völliger Schutz wurde erst erreicht
durch Eisenbleche mit Cementzwischenlage. Zwei Eisenbleche von
1 Quadratmeter Größe , das vordere 2 Millimeter , das Hintere
3 Millimeter stark, wurden in 8 Centimeter Abstand von ein¬
ander durch Bolzen leicht verbunden und der Zwischenraum mit
Cement ausgefüllt / dieses Ziel wurde nur dann durchschlagen ,
wenn 4 Geschosse nicht nahe bei einander , sondern auf ein und
dieselbe Stelle trafen — es bewies also eine für alle gewöhn¬
lichen Fälle völlig ausreichende Widerstandsfähigkeit bei der ge¬
ringen Dicke von nur 85 Millimeter .

—* Was ein Kuß auf der Bühne kostet, wenn er nicht
nur , wie allgemein vorgeschrieben ist, markirt , sondern wirklich
gegeben wird , hat jüngst die englische Presse beschäftigt . Auf
englischen Bühnen kostet nämlich ein solcher Kuß 2 Schilling und
6 Pence (2,50 Mk .) Ordnungsstrafe , denn Ordnung muß in
allen Dingen sein , selbst im Küssen . Den englischen Jouvna -

liften wird nun aber auf der Bühne zu wenig echt geküßt , sie
meinen, an dieser kalten, bloß markirten Küsserei könne sich kein
Mensch erwärmen , und empfehlen als einziges Mittel zur Hebung
des englischen Theaters die Abschaffung der Ordnungsstrafe für
einen echten Kuß . Denn den echten Kuß mit der Ordnungs¬
strafe zu riskiren , dazu seien die englischen Schauspieler zu
langweilig und zu geizig , da seien doch die deutschen Darsteller
ganz andere Kerle, die küßten flott drauf los und ließen es ge¬
trost darauf ankommen, ob die Geküßte den Strafantrag stellen
werde oder nicht. Nun , in dieser Hinsicht haben die englischen
Journalisten zweifellos recht, denn auf unseren Bühnen wird ,
wie jeder aufmerksame Beobachter weiß, mit echten Küssen nicht
gegeizt, obgleich auch hier eine Ordnungsstrafe auf jeden echten
Kuß gesetzt ist, wenn diese auch etwas niedriger ist als die eng¬

lische — sie beträgt nämlich bloß eine Reichsmark ! Im klebri¬
gen aber hat der deutsche Darsteller leicht küssen - - deutsche
Darstellerinnen beschweren sich nämlich nicht so leicht darüber
wie ihre langweiligen , in Londoner Nebel kalt gestellten eng¬
lischen Kolleginnen Am Leipziger Stadttheater soll sich z . B .
im Laufe dieses Jahrhunderts nur ein einziges Mal eine Dar¬
stellerin über die echte Berührung ihrer Rosenlippen beschwert
haben . Die Dame wird ja von ihrem Standpunkte aus ganz
recht gehabt haben, denn mit der Küsserei ist es genau so wie
mit dem Essen — es kommt weniger auf das Gericht an, als
auf den, der es genießt. _ _

« ertoosuugett «
Ohne Gewähr .

Berlin , 10 . Sept . Bet der heut« fortgesetzten Ziehung der s . Klaff«
lSI . König !. Preuß . Klaffenlotterie fielen : In der Bormttk ^ S-Ziehuug : 1
Gewinn L 60000 M auf Nr . 102831 . 1 Gewinn L 8000 M . aus Nr . S612 .
2 Gewinn « ä 3000 M . aus Nr . 112 )74 21S321 . In der RachmtttagK-

Ztehung : 2 Gewinne L 10000 M . ans Nr . 29218 174725 .
Berlin , 12 . Sept . Bei der heut« fortgesetzten Ziehung der 3 . Ktaffe

191 . König !. Preuß . Klaffenlotteri« fielen : In der Bonntttagr -Ziehnug : 1
Gewinn ä WOOO M . auf Nr 138728 . 1 Gewinn L 30000 M . aus Nr . 137098 .
1 Gewinn L 8009 M. aus Nr . 88483. In der NachmittagS -Ztehung: 1 Ge¬
winn Z. 11000 M . au, Nr . 201801 . 3 Gewinn« L 8000 M . ans Nr . 98322
13 ! 682 148062 . 3 Gewinne L 3000 M . aui Nr . 74313 128203 182182 .

Telegraphische Depeschen des Wilhelmshav . Tageblattes .
Swinemünde , 13 . Sept . S . M . der Kaiser ist

heute früh 8 Uhr hier eingetroffen und von einer zahl¬
reichen Menschenmenge empfangen worden. Er begab
sich an Bord der Yacht „Hohenzollern" , welche um 1ü Uhr
den Hafen verließ. Die in Parade liegenden Schiffe
gaben beim Rahen der Yacht den Kaisersalut ab.

Swinemünde , 13 . Sept . Die Flottenparade verlief
glänzend. Die ganze Flotte war in Doppellinie aufgestellt .
Sobald die Dacht „Hohenzollern " sichtbar wurde , brachen
die Mannschaften in ein dreifaches Hurräh aus . Der Kaiser
fuhr zwischen beiden Geschwadern hindurch und ließ diese
sodann einfache Schiffslinie sormiren . Die ganze Flotte dampfte
sodann in der Richtung nach Ois ab und wird Abends auf
die hiesige Rhede zurückkehren .

Wilhelmshaven , 13 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischen Spar¬
und Lrihbank, Filiale Wilhelmshaven . gelaust verkauft

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 104,80 105,35
3 '/ , M . Deutsche Reichsanleihe . 103,30 103,85
3 PCt . do. . 95,30 95 .65
4 PCt . Preußische Consols . 104,20 104,75
3 >/ , pCt . do. . 103,40 103,95
3 PCt . do. . 94,95 95,50
3V - PCt . Oldenb . Consols . 100, - 102, —
4 pCt . Oldenb . Kommnnal -Anleihen . 101,50 —
4 PCt . do. do . Sicke , zu 100 M . 101,75 —
3 V- PCt . do. do. . 98,50 —

31/2 pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) 100,75 101,75
3 ' ,-'2 PCI. Bremer Staatsanleihe von 93 . . . . 100,70 101,25
3 PCt . Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 125,60 126,40
4 pCt . Enttn -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 101,50 —
3 V, pCt . Hamburger Staatsrente . 101,20 10l,75
4pCt . Pfandbr . derRhein .Hypoth.- BankSerie62 —65 102,45 103, —
3 Vz PCt . Pfandbriefe der Schein. Hvpoth .-Bank . 98,20 98,75
4 pCt . Pfandbr . d Preuß . Boden -Krevn-Attien -Bank

vor 1905 nicht auslosbar . 104, — 104,56
Wechs. auf Amsterdam kurz für Guld . 100 in Mk . 167,90 168,70
Wechs. aus London kurz für 1 Lstr. in Mk . . . . 20,31 20,41
Wechs. auf Newyork kurz für 1 Doll , in Mk . . . 4,175 4,215

Diskont der Deutschen Reich «bank S PCt .
_ Wechsel-ins unserer Bank 4 °/, .

Wetterbericht für die Stordfeehäfen
vom Mittwoch , den 12 . Septbr . 1894 , 8 Uhr Morgens .

Baro - Wind . Tem¬
pera¬
tur

Oslo .

Seegang.
Stationen . meter

WM
Richtung

rechtwetsend .
Stärke
1—12

Wetter . 0 --- schlicht.

roch.
OneenLtow «
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St . Mattbie « bet Brest
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764.3
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NNW
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1
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4
4
4
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do .
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do .'

halb bedeckt
bedeckt
wolkig

do .
heiter
wollig

16
10
14
11
14
15
IS
13
13
12
11

3
8
s

4

Uebersicht der Witterung :

Maximum über 774 Irland - Minima unter 740 ostwärts fortschreitendNord -

Finnland . Kanal schwache östliche und nordöstliche Winde . Wisby Nord -

westsiurm , deutsche Küste starke westliche und nordwestliche Winde , Rügen -

waldermünde stürmischer Westnordwest . Wetter trübe etwas wärmer .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .
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Hochwasser in Wilhelmshaven .
Freitag , den 14 . Septbr . : Vorm . 0,56 , — Nachm. 0,44 .

Bekanntmachung .
In das hiesige Handelsregister fist

heute Blatt 305 eingetragen , die Firma :
B. H . Bührmarm , Bankgeschäft,
Mt dem Niederlaffungsorte Wilhelms -
Men und als deren Inhaber der
«aufmann Bernhard Hinrich Bühr -
vmnn in Wilhelmshaven .

Wilhelmshaven, den 12 . Sept . 1894 .

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung .
Die Beiträge zu den Kosten der

Handelskammer für Oftfriesland und
Papenburg für 1894 sind bei der
Unterzeichneten Kasse schleunigst wäh¬
rend der Dienststuuden einzuzahlen .

Wilhelmshaven , den 13 . Sept . 1894 .

Königliche Steuer - Kaste.
Noß . _

Bekanntmachung .
Der von mir unterm 6 . d . Mts .

3rgen die Dienstmagd Julie Rehling
W Osternburg erlassene Steckbrief ist
aurch die Verhaftung derselben erledigt .

Jever , 12 . September 1894 .
Der Amtsanwalt.

I . V . : Menzler .

Bekanntmachung.
Am 3 . oder 4 . September d . I . ist

zu Krummhörn , Gemeinde Wüppels ,
ein Portemonnaie mit ' .8 M - 85 Pf .
abhanden gekommen und vermuthlich
gestohlen worden .

Ich ersuche um Nachforschung und
Nachricht.

Jever , 11 . September 1894 .

Der Amtsauwalt .
I . V . : Menzler ._

Bekanntmachung .
Der von mir unterm 31 . August

d - I - gegen den Dienstknecht Peter
Ulrich Wagner aus Werdum erlassene
Steckbrief ist durch die erfolgte Ver¬
haftung desselben erledigt .

Jever , 12 . September 1894 .

Der AmtSauwalt.
I . V . : Menzler .

Submission.
Der Bau einer vierklassigen Schule

in Bant soll im Wege der Submission
vergeben werden . Zeichnung und Be¬
dingungen liegen im Hause des Juraten ,
Kaufmann C . Schmidt , zur Einsicht

offen . Die Formulare für Kosten-
Anschläge sind ebendaselbst gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren (1 Mark )
zu haben . Verschlossene Angebote mit
der Aufschrift „Schulbau in Bant "

sind bis zum Sv « Septbr, . Rach »
mittags s Uhr, bei dem Unter¬
zeichneten abzugeben.

Bant , 12 . September 1894 .
Der Schulvorstand .

_ Harms .

Verkauf .
Herr Kaufmann Gast . Graepel

zu Rüsterfiel hat mich beauftragt , die
ihm gehörenden, zu Heppens belegenen
beiden

mit Antritt auf den 1 . Mai 1895 aus
der Hand zu verkaufen .

Das eine Haus ist 1891 erbaut und
enthält 5 sehr gut eingerichtete Woh¬
nungen . Das zweite, ältere Gebäude
hat 2 Wohnungen mit Stallraum für
2 —3 Kühe . Ein am Hause belegenes
Stück Gartenland ist zweckmäßig und
lohnend als Bauplatz ^ zu verwenden .
Die ' Lage beider Berkaussobjecte ist

besonders gut und daher durch den
Ankauf derselben eine gute Rente ge¬
sichert .

Am Freitag , den 21 . Septbr . d . Ji ,
Vorm . Don 11—l2 >/z. Uhr , werde ich
in Herrn Rost ' s Wirthshause zu
Heppens zum Unterhandeln anwesend
sein .

Kaufliebhaber wollen sich daselbst
einfinden. Ich bin jedoch auch vorher
bereit zur Ertheilung weiterer Aus¬
künfte und zur Einleitung von Ver¬
kaufsverhandlungen .

Hohenkirchen, den 12 . Septbr . 1894 .

H. Jürgen »,
Auktionator ._

Zu vermiethm
eine 4räumige WohttMtg mit Wasser¬
leitung . Preis 190 M .

_ HVsIsIrv (Flora ).

Zu vermiethm
zwei gut möblirte Zimmer auf
sofort .

_ Kaiserstr . 55 , Part .

Gesucht
"

eine Frau zum Reinmachen .
Rathsapotheke .

Zu vermiethm
zum 1 . Oktbr . ein kleines Zimmer ,
möblirt oder unmöblirt . -

Papeuberg, Mrsenst r. 40.

Zn vermiethm
zum 1 . Oktbr . ein großes « SblirteS
Zimmer für 1 oder 2 Herren .

Mittelstr . 2.

Zu vermiethm
eine 4räum . Wohnung mit Wasser¬
leitung und allem Zubehör .

M . Wetske , Bismarckstr. 46.

Billig zu verkaufen
ein kleiner gelber Teckel - Hund ,
1 Jahr alt .

Mühlenberg 11, bei Heppens .

Zu kaufen gesucht
ein zweirädriger Handwagen .

I, . XnSino»',
Rüstersiel.

Sutthauserstr . 1 . Sch . ft . Lage, gr . Gart .

discr . liebev . Aufm bei Frau
uaiUvIIAühl , Hebamme, Osnabrück .
Sutthauserstr . 1 . Sch . ft . Lage, gr . Gart .

/



fi-SMÜIigs fsusmskl'.

in lmckiit, dr. l!. i .
findet

Im 8 » »I« ckvr Vnrx Ll« I» vi »»oIIori »
unter gütiger Mitwirkung des

Sanl - NNilkivImsksvene »' Lillien - Oluds

stat^
dsskiiMil in Limcept, icomiselieii Vo^ zgen unij lisct»-

folgkinism 8»! !,
zum Neste« der Aei-ülfskasse für verunglückte Ae«er-

wrhrkente .
Karten ä 30 Pf . sind zu haben bei den Herren Borsum ,

Oldewurtel , Bismarckstraße / Barbier Nolle , Bismarckstr .,
und bei sämmtlichen Mitgliedern. Um zahlreichen Besuch bittet

^ ^ XZjysQjQj(X )<XX - XXXXXX XX X XX I

Heute, Donnerstag , den 13. September:

! woz « ergebenst estrladet

:xxxxxxoxxxxxxxxxxx :

Mache auf mein

Re « z«gelegt : ^

Eröffnung dieser Spezial -Abtheilung
am 1 . Oktober .

llem. Hexer, Bismrikftr . 8.

Schaufenster aufmerksam !

8 —svss Mk . auf ein neues Ge-
bäudê vowLinemMomptenZinszahler.

Näheres bei
W « . Fotters .

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädche «
für den Nachmittag .

Hinterstraße Nr . 7, 1 Tr . hoch.

auf sogleich ein MSdche « oder eine
Kra « .für /den Vorm. od. ganz . Tag
zur Aushülfe . Kaiserstr . 19, u. r .

Gin Kutscher ,
gew . Kavallerist , sucht Stellung
zum,1 . oder 15 . Oktober . Näheres

Gökerstraße 16.

Suche SkWstigung
im Wasche « und Reiumache ».

Frau LlLuLar «,
_ Altheppens , Memarktstraße 45 .

ein Trauriug .
Kdkmvnsndeitsksu «

Heppens .

Hammelfleisch
L Pfd . 48 Pfg .,

bei Abnahme von ganzen Hammeln
L Pfd . 40 Pfg ., empfiehlt

ttai ' bor ' t
Renestratze iS .

heute eiugetroffe «.
Vfl . a . llenlrvn

Verloren
ein Trauring
mit den Anfangsbuchstaben gezeichnet
» » 14 . August 1893 . Abzugeben
geg . Belohnung in der Exped . d . Bl .

Gesucht
zum 1 . Oktober er . ein ordentliches
MSdche «.

Kaiserstraße 55 , Part .
« in MSdche « iür d .iMT ' fHdkfIv Nachulittagsstunden .

Friedertkenstraße 5, Part . r .

Wiederbeginn der Sprech¬
stunde«

Montag , ilenIf. LtflttM.
Breme « , KohlhSkerftr . S

lll . lülsx Zetlssiiss,
Speckalarzt für Ohre « -, Rase «-,

Hals - « . Luttgenleiden .

keawte nvere inigung .

Die im August bestellten Kohlen
sind eingetroffen und werden abgefahren .

Marin « - Verein .

Am 14 . d . Mts ., Abends 8 ^ Uhr :
V « L 8 » N »N »LHLI» K

im Hotel „Burg H oh enz ollern " .
Kagesordnnng :

1 ) Aufnahme neuer Mitglieder.
2) Erhebung der Beiträge.
3) Verschiedenes.

Die Militärpäffe, welche dem Vor¬
stand noch nicht Vorgelegen haben, sind
mitzubringen .

ver VvrÄsilä

» «ImdmiiiMckiMkU
Am Sonntag , de « 1« . d. W.

Scharf- mi> MsterschW
verbunden mit

Ausschießen von Enten .Um zahlreiche Betheiligung ersrH
Nie MießkommWail .

Xi'lmpi
' inren8l «

'S88e 1.

UKKK
Xi' l>npi

' inren8ti'S88s s.Wübelmskaven . _
SoKrÄVÄoh 1868 .

- -

AükortiKUllF voll vrlloksLodoll g-llsr Art

^ütiso,^ärssskartsn,
^ idsitsdüoüsr ,
LsstsllMttol,
Lllanvsn,
LrisLöxkv,
Lrosvüürsn,
Oirouiars ,
Oontoküelisr ,
DsLIarationM,
vixloms,
LinlaäunKskrioko,
LinlaciunASÜartsn ,Linlassüarts«,
LruptkMAsdöbodsiviArmHM ,
Mignstösn,
bsürpläns,

als :
Faüturvn ,
lUaelltbriölö ,
OodrauollsWEsunMn ,
(roisASullsits-Osciiellto ,NoodLsits-OOäloüto,
HooliLsits -Liaääoraäatsollo,
LataloA «,
Loktön-^ nsalliÜAS,
IüsksrmiA826tts1 ,
Llaünbiisks,
Uoiuoranäsu,
Nonus,
Llistüüontraütv ,
Xotas ,
Ifloti22stts1 ,
klaüats,
kostkÄitsu ,

kroxramms ,
(juiUun ^on ,
ItsviuiunASQ ,
Lpoissüartsn ,
LtUattzn,
Padsllon ,
lainrüarton ,
lanrioränunssll ,
Mioator- null Oonesrtdillsts,
VsrlobunAsdriöks,VsrlobunAskartsn ,
Visitsnkwetön,
Vollinaobtsn,
V oobsal -Lobsinas,
^VsinLartsn,
2siUuiA8 -Lsi1aA6Q

sto . sto.
i- ioforung in üiirrostor ssrist ru Lusssrst dilligsn Kreisen.

LaKtzr von 8edrtz1d- unä kostpapiorsn stv.

s - <? Ä - S7v )re .

Zu verkaufen
einige schöne Ferkel , ein Schwein
zum Weiterfüttern und ein junges
Milchschaf .

M . v . Llsovi » , Bant .

Gesucht
zum 1 . Oktober ein Mädche « für
häusliche Arbeiten . Gute Zeugnisse
sind erforderlich .

G . A . Pillittg , Kaiserstr . 69 .

Vtvoll
Ws PtMMilgs - AaWimt «it

elektrischer Beleuchtung.
«t«i> L4 «8. » ts.,

Hdvua » 8 Klirr :
" ssst flk »

meines neuerbnuten Snaies ,
bestehend in

komrs MM «. >!»».
Die Musik (24 Mann ) wird ausgeführt
von Mitglieder « des Mufik -Corps der

Kaiser !. 2 . Matr .-Divifion .
Mg Sll U

Schönes frisches
KL» 8« tl «t «vh

bei
D' i' vls in Nenbremev.
Keöurls - Anzeige.

Die glückliche Geburt eines SöhM
che« S beehren sich anzuzeigen

Lvrirlr . vlrlrm u . Frau .
Wilhelmshaven , den 12 . Sept . 1894

Heöurts - Anzeige:
Die glückliche Geburt einer Tochter

zeigen ergebenst an
A . Frank und Frau ,

geb . Scheibler.

Hierzu lade ich Bürger , Vereine, sowie Freunde
und Gönner freundlichst ein .

Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt .

Hochachtungsvoll
6 . 8 » <1vxv « 88 >vr

Redaktion. Druck und Verlag von Th. Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr.„ 16.)

Kodes - Anzeige.
Gestern Nachmittag um 2 Uhr

starb in Folge eines Unglücks
auf der Werft mein treuer und
lieber Mann, der Vorarbeiter

M piUMN -IlSMII
im 46 . Lebensjahre .

Dies zeigt allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um
stille Theilnahme tiefbetrübt an
Wwe A «« a Panze « Hagen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme beim Ableben, sowie bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters, sagen hiermit
allen ihren herzlichsten Dank

Fran Auna Witts Wwe.
nebst Kindern .

Hierzu eine Beilage.
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Freitag , den 14 . September 18S4 .
An die Turnvereine

erläßt der Vorstand der deutschen Turnerschaft folgende Mahnung :

Nachdem der Ausschuß der deutschen Turnerschaft in seiner
in Breslau abgehaltenen Sitzung sich eingehend mit der Frage
beschäftigt hat, was gegenüber der von den sogenannten „freien"

(sozialdemokratischen) Turnern gegen die deutsche Turnerschaft
eingeleiteten und mit Fanatismus betriebenen Hetzerei zu thun
sei, ist derselbe zu der Ueberzeugung gelangt , daß die Turnvereine
zum Schutze gegen die Gefahren , die namentlich in der Benutzung
zufälliger oder künstlich herbeigeführter Mehrheiten zu den bis¬
herigen Bestand der Vereine schädigenden Beschlüssen oder zur
Beseitigung der treu zur deutschen Turnerschaft stehenden Vereins¬
vorstände drohen , in ihre Satzungen Bestimmungen aufnehmen
müssen , die solche Ueberrumpelungen unmöglich machen. Dazu
gehört : 1 ) Es ist in das Vereinsgrundgesetz die Pflege vater¬
ländischer Gesinnung als Vereinszweck mit aufzunehmen . Jahn
hat das deutsche Turnen geschaffen , um für das , was seines
Lebens Ziel war , das einige deutsche Vaterland , eine gesunde
Jugend und starke, wehrhafte Männer als Schutz und Schirm
zu schaffen , — sein Werk ist auch unser Werk, und in seinem
Geiste handeln wir , wenn wir die vaterländische Gesinnung bei
jedem Turner verlangen oder erwecken . Es nehmen dadurch die
Vereine keine politische Parteistellung ein, — das Vaterland
steht über der Partei und der alte Grundsatz der deutschen
Turnerschaft , unter dem sie groß geworden ist, behält nach wie
vor seine Geltung : „Das Turnen kann nur dann seine reichen
Früchte entfalten , wenn es als Mittel betrachtet wird , dem
Vaterlande ganze, tüchtige Männer zu erziehen,' jedwede Poli¬
tische Parteistellung jedoch muß den Turnvereinen als solchen
unbedingt fern bleiben,' die Bildung eines klaren politischen
Urtheils ist Sache und Pflicht des einzelnen Turners ." 2) Jeder
Verein muß sich in seinem Grundgesetze als Mitglied der
deutschen Turnerschaft bekennen, — eine solche Bestimmung ist
nöthig, den Zusammenhang mit dem großen Ganzen allezeit zu
wahren und Gegner dieser Zusammengehörigkeit von vornherein
fern zu halten . 3) Das Stimmrecht ist in allen den Verein
und seine rechtliche Stellung betreffenden Angelegenheiten den
Mitgliedern erst mit dem vollendeten 21 . Lebensjahre zu ge¬
währen . — In rein turnerischen oder geselligen Angelegenheiten
kann in besonderen Vereinsversammlungen , wo es angezeigt oder
erprobt ist, auch jüngeren Mitgliedern , vom vollendeten 18 . Lebens¬
jahre an eine Stimme gewährt werden . Wo es sich aber um
Wahlen , Aenderungen des Grundgesetzes , Geldausgaben oder
Auflösung des Vereins handelt , darf das Stimmrecht erst mit
dem vollendeten 21 . Lebensjahre beginnen . 4) Es ist in das
Grundgesetz eine Bestimmung aufzunehmen, welche den Ausschluß
von Mitgliedern wegen unehrenhafter Handlungen , wegen ge¬
flissentlicher Gefährdung des turnerischen Lebens oder wegen
politischer Umtriebe innerhalb des Vereins ermöglicht. Der
Ausschluß ist, da manchmal Gefahr im Verzüge, in die Hand
des Vorstandes zu legen, — eine Berufung an die Hauptver¬
sammlung aber zu gestatten . 5 ) Eine Umänderung des Grund¬
gesetzes, Umgestaltung oder Auflösung des Vereins , sowie ein
Ausscheiden aus der deutschen Turnerschaft darf nur dann zur
Beschlußfassung gestellt werden , wenn ein dahin zielender Antrag
auf der Tagesordnung gestanden hat und mindestens acht Tage
vor der betreffenden Versammlung ordnungsgemäß bekannt
gemacht worden ist. Zur Fassung eines solchen Beschlusses muß
außerdem eine Mehrheit von mindestens 2/z der Stimmen vorge¬
schrieben sein . 6 ) Die Vereinsvorstände sind nicht alljährlich
neu , sondern auf drei Jahre zu wählen, so daß jedes Jahr ein
Drittheil , in den ersten zwei Jahren durch das Loos, ausscheidet,
und es müssen die zu Wählenden mindestens ein Jahr dem
Verein als stimmberechtigte Mitglieder angehört haben . Nur
so ist es möglich, daß die Beamten sich in ihre Aufgaben ein-
arbeiten , daß immer ein Stamm erprobter , mit dem Verein eng
verwachsener Leute im Vorstand sitzt, und daß nicht durch die
jährliche Neuwahl des Gesammtvorstandes das ganze Vereins¬
leben auf den Kopf gestellt werden kann . 7) Es ist den Mit¬
gliedern zur Pflicht zu machen, sich des Besuches von Festen
nicht zur deutschen Turnerschaft gehörender , beziehentlich ihr
feindlich gegenüber stehender Vereine zu enthalten . — Die
deutsche Turnerschaft ist so geartet , daß jeder Verein , dem es
mit dem deutschen Turnen Ernst ist , ihr beitreten kann . 8) Die
Vereine sollen sich bemühen, reifere, einsichtsvolle und in einfluß¬
reicher Lebenslage befindliche Männer als Turnfreunde zu ge¬
winnen . Der Beitritt möglichst vieler solcher Männer ist be¬
sonders in mittleren und kleinen Orten erwünscht und für solche
Vereine, die bereits durch politische Umtriebe in ihrem Bestehen
gefährdet sind , geradezu eine Lebensfrage . 9) Endlich ist bei
festlichen und geselligen Gelegenheiten die Liebe zu Vaterland
und Reich, zu deutscher Sitte und deutscher Zucht durch passende
Vorträge , Ansprachen und gute Lieder zu erwecken und zu pflegen.

Deutscher « eich .
Berlin , 10 . Septbr . Der Kaiserliche Ruf zum Kampfe

gegen die Parteien des Umsturzes wird bei den staatserhaltenden
Parteien nicht wirkungslos verhallen, - sie werden nicht in der
jetzigen kritischen Zeit die Hände in den Schooß legen wollen .
Wenn das sozialdemokratische Centralorgan dazu bemerkt : „Wir
harren in heiterer Gemüthsruhe der Dinge , die da kommen, und
halten unser Pulver trocken "

, so ist das die Politik des Vogel
Strauß . Die Führer der Sozialdemokratie finden schon seit

^ ge¬
raumer Zeit die Politische Situation nichts weniger als gemüth-

lich und sehen nicht ohne Sorge der Zukunft entgegen, da sie
mit Recht die Befürchtung hegen , daß ihrer verhetzenden Agitation
Zügel angelegt werden sollen. Deshalb werfen sie sich auch
neuerdings energisch gegen die Anarchisten ins Zeug , und der

„Vorwärts " bemüht sich jetzt sogar, den verstorbenen Bakunin
als „Spitzel " hinzustellen. Auch Herr Bebel schlägt nun in

Rücksicht auf die seiner Partei drohenden Gefahren einen ab¬

wiegelnden Ton an . Während er vor einigen Jahren prophe¬
zeite , daß der „große Kladderadatsch" im Jahre 1898 kommen
werde, verwahrte er sich in seiner jüngsten Münchener Rede gegen
eine sozialdemokratische Revolution . Um aber seinen Getreuen

nicht die Hoffnung auf eine baldige Erreichung ihres herrlichen
Zukunftsstaates zu rauben , verkündete er ihnen im Propheten¬
tone, daß der nächste Krieg der Untergang der heutigen Ge¬

sellschaftsordnung sein werde. Revolutionen im alten Stil seren
nicht mehr möglich, sonderir das Denken müsse revolutionirt
werden . In dem Augenblicke , wo die Mehrzahl der Köpfe re¬
volutionirt sei, könne auch die größte Zahl der Bajonette nicht
helfen und mit der wachsenden Zahl der Sozialdemokratie wachse
auch die Zahl der sozialdemokratischen Soldaten , die man dann

vergeblich zum Schießen kommandiren werde. An den baldigen
Untergang der heutigen Gesellschaft, des Staates , glaubt sicher

Bebel selbst so wenig wie Liebknecht und andere Führer , die sich
wiederholt im gegentheiligen Sinne ausgesprochen haben . An¬
dererseits bleibt es bei dem bloßen „Revolutioniren der Köpfe"
doch auch niemals , denn we^ revolutionäre Gedanken hegt, wird
auch bald revoltiren wollen, das beweisen recht deutlich die
Anarchisten, die „ungerathenen " Kinder der Sozialdemokratie , die
die Taktik der sozialdemokratischen Führer nicht respektiren, son¬
dern blind daraus losgehen . An das Gespenst einer sozialdemo¬
kratischen Armee, die wir in absehbarer Zeit haben sollen, glauben
wir nicht,- damit aber die unreife Jugend durch die Sozialdemo¬
kratie nicht noch weiter verdorben werden könne , sollen eben
Schutzmaßregeln ergriffen werden , und zu dem Zweck könnte eine
Revision der Vereins - und Versammlungs -Gesetze Wohl mit
dienlich sein , wenn sie sich nicht allein auf die öffentlichen Ver¬
sammlungen und die sogenannten Wahl - und gewerkschaftlichen
Fachvereine erstreckt , sondern auch die Hunderte von Lese- und
Diskutirklubs , Rauch- und Skatklubs und, wie diese kleinen Ver¬
eine sonst noch heißen, ins Auge faßt , denn gerade in diesen
Klubs ist die unreife Jugend besonders stark vertreten , und in
ihnen werden alltäglich die verderblichsten Lehren mittels sozial¬
demokratischer und anarchistischer Lektüre und Reden den uner¬
fahrenen Leuten eingeprägt .

Um den unbemittelten , entfernt von ihrer Heimath dienenden
Soldaten , die auf Grund guter Führung und guter Leistungen
Urlaub gewährt erhalten , auch die Möglichkeit zu schaffen, von
dieser Vergünstigung Gebrauch zu machen , soll die Gewährung
von Eisenbahn -Freifahrtscheinen an unbemittelte Urlauber in
Erwägung gezogen werden .

Auch für die im Subalterndienst bei den königlichen Regie¬
rungen beschäftigten Civilsupernumerare und Militaranwärter ist,
wie bereits gemeldet, eine Prüfung für erforderlich erachtet.
Die Zulassung zu dieser Prüfung soll in der Regel nicht vor
abgelegtem Triennium erfolgen - für die Militäranwärter kann
die Vorbereitungszeit bei dargelegter ausreichender Qualifikation
auf zwei Jahre abgekürzt werden . Die Prüfungskommission
wird gebildet durch einen Ober -Regierungsrath als Vorsitzenden,
einen Regierungsrath und einen rechnungsverständigen Subal¬
ternbeamten (Landrentmeifter oder Regierungssekretär ) . Die
Prüfung dauert drei Tage und zwar sind für die schriftliche
Prüfung zwei Tage und für die mündliche Prüfung ein Tag
bestimmt. Gegenstand der Prüfung ist der praktische Dienst
im Expeditions - und Registraturfach , Aas Kassen- und Rechnungs¬
wesen , sowie die Grundzüge der Reichs- und der preußischen
Verfassung und die in den verschiedenen Verwaltungszweigen
häufiger zur Anwendung kommenden Gesetze, Reglements rc .
Diäten und Reisekosten für die Theilnahme an den Prüfungen
werden nicht gezahlt . Wer die Prüfung , die nur einmal
wiederholt werden darf nicht besteht , wird aus dem Dienste
entlassen. Die Entlassung aus dem Staatsdienste erfolgt auch
dann, wenn die Prüfung nicht innerhalb einer Vorbereitungszeit
von fünf Jahren abgelegt wird .

Die preußischen Communen sind zur Zeit lebhaft mit der
Neuordnung ihres Steuerwesens beschäftigt, obwohl im Ganzen
noch nicht viele definitive Beschlüsse gefaßt sind . Es muß aber
doch schon konstatirt werden , daß vielfach ein Bestreben hervortritt ,
welches mit dem Grundgedanken der gesummten staatlichen und
communalen Steuerreform nicht in Einklang zu bringen ist.
Es muß darum wiederholt daran erinnert werden, daß der
Staat die Realsteuern als Steuerquellen den Gemeinden nicht
überlassen hat , damit sie einfach aufgegeben werden, sondern um
den Gemeinden die Möglichkeit zu gewähren , frei über die Ob¬
jecte zu verfügen, welche mit den Gemeinden auf Gedeih' und
Verderb ' verbunden sind , einen großen Theil der Ausgaben ver¬
ursachen und nicht bloß von den Einrichtungen der Gemeinden,
sondern auch vom allgemeinen Wachsthum derselben dauernden
Nutzen und dauernde Werthsteigerung erfahren . Dieses ist zu¬
gleich der einzige Weg, um der übermäßigen Heranziehung oer
für die Gemeinden gänzlich unsicheren und schwankenden Per¬
sonalsteuern vorzubeugen . Der ganze Inhalt des Communal -
steuergesetzes führt auf diesen Weg und die ganze Grundlage
der Steuerreform würde gefährdet werden, wenn derselbe ver¬
lassen würde . Von der Nothwendigkeit einer angemessenen
Heranziehung der Realsteuern können auch nicht kleine , wenig
einträgliche und vielfach zu großen Belästigungen führende
Luxussteuern befreien. Auch dort, wo bisher in den Gemeinden
die Realsteuern schon in einigermaßen angemessenem Betrage
herangezogen sind , darf doch nicht die Außerhebungsetzung der
staatlichen Realsteuern einfach zu einer Schenkung an die Real¬
steuerpflichtigen führen . Vielmehr muß auch dort ein wesent¬
licher Theil der bisherigen staatlichen Realsteuern als Gemeinde¬
steuern weiter erhoben werden. Wo aber , was in vielen Ge¬
meinden leider der Fall ist, die Realsteuern entweder gar nicht
oder in unverhältnißmäßig geringem Betrage herangezogen sind ,
müssen diese unhaltbaren Zustände nunmehr nach Maßgabe des
Communalabgabegesetzes in gründlicher Weise beseitigt werden.
Ueberall muß das Ziel fest im Auge behalten werden, die Zu¬
schläge zur Einkommensteuer in den Gemeinden möglichst zu
vermindern . Es ist zu hoffen , daß die in der letzten Reichs¬
tagssession von den verbündeten Regierungen beantragte Er¬
weiterung der Zulässigkeit einer communalen Weinsteuer neben
einer angemessenen Heranziehung der Realsteuern den Gemeinden
die Erreichung dieses Zieles erleichtern wird . Auch ist das
Streben vieler größeren Gemeinden , eine neue Einnahmequelle
in sonstigen indirekten Steuern zu finden, durchaus zu billigen,
sofern dabei nicht allzusehr in die Gebiete der staatlichen Be¬
steuerung eiugegriffen wird . Im Allgemeinen ist es erfreulich
zu sehen , daß überall das Bestreben vorwaltet , nach den Ge¬
sichtspunkten des Communal -Abgabegesetzes unter Berücksichtigung
der besonderen Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden ratio¬
nelle Grundsätze bei der communalen Besteuerung zur Anwen¬
dung zu bringen , und damit die bessernde Hand an das bis¬
herige buntscheckige und grundsatzlose System der Communal
steuern zu legen.

Der sozialdemokratische Vertrauensmann für die Rosen-
thaler Vorstadt macht bekannt, daß die „Genossen" Klette, Stein¬
born , Priese und Reichow das für die 1893er Reichstagswahl
gesammelte Geld nicht abgeliefert haben, sie haben es vielmehr
vorgezogen, sich damit einige vergnügte Tage zu bereiten . —
Die „Korruption " scheint demnach nicht mehr das ausschließliche
Merkmal der Bourgeoisie zu sein . Im Uebrigen sind derartige
Fälle von etwas eigenmächtiger Kapitalsauftheilung bei den Ge¬
nossen nichts Neues .

Lsli Oowlttss (Ausschuß für die kolumbische Freiheitsglocke ) eine
Freiheitsglocke von sehr schöner Arbeit für den Dampfer zum
Geschenk gemacht worden . Das Geschenk war von folgendem
Schreiben begleitet : Kapitän Albers , „Fürst Bismack" . Sehr
geehrter Herr ! Das freiheitsliebende Volk, welches unter Lei¬
tung und Mitwirkung der Töchter der amerikanischen Revolution ,
der Kinder in den öffentlichen Schulen , der Mitglieder der Handels¬
kammer und der Union -Liga die Columbische Freiheitsglocke schuf
und die National -Freiheitsstange errichtete, von welcher stets bei
Tage die Flagge der Vereinigten Staaten weht, wünscht dem
Dampfer „Fürst Bismarck " zur Erinnerung die beifolgende Co¬
lumbische Glocke zum Geschenke zu machen , die aus dem im
Ueberflusse vorhandenen wundervollen historischen Metall gemacht
wurde , das beim Gusse der Welt -, Freiheits - und Friedensglocke
zur Anwendung kam. Es würde den Gebern angenehm sein
im Verlaufe der Zeit zu erfahren , daß es ein fester Brauch an
Bord des großen Schiffes geworden ist, welches den Namen des
großen Staatsmannes trägt , der bei der Herbeiführung der
großen Einigung Deutschlands ein so mächtiger Faktor war , daß
'
elbst, wenn von Bord des „Fürst Bismarck " bei Tage die Flagge

auf den „Navesink Highlands " oder bei Nacht die Lichter des
Leuchtthurms gesehen werden, rings um die kleine Glocke, welche
wir schenken, eine Feierlichkeit stattfinden soll, und daß bei dem
Glockenläuten, wie immer das Programm sonst beschaffen sein
mag, zwei Dinge nie fortgelassen werden sollen : die Absingung
der deutschen Nationalhymne und „Ills 8tar LpsnAlscl LannsrT
Hinzukommen könnte noch „Horns , sresst IlomsT Wollen Sie
noch gütigst vermerken, daß wir dem Text der großen Glocke
noch die folgende Zuschrift hinzugefügt haben : Geschenkt dem
deutschen Dampfschiffe „Fürst Bismarck " zum Andenken an
Steuben , Mühlenberg , Herkomer und de Kalb von Söhnen der
amerikanischen Revolution . Ihr ergebener William O Mc . Do -
well, Präsident ." Die Glocke ist bereits auf dem Dampfer an¬
gebracht worden . — Die italienische Ausstellung in Hamburg
1895 ist durch ein Dekret des Senats genehmigt und die Dauer
auf etwa sechs Monate festgesetzt. Für Ausstellungszwecke ist
ein ca. 50,000 Quadratmeter großer Theil des Heiligengeistseldes
zur Verfügung gestellt worden.

—s Danzig , 10 . Sept . Aus dem Büreau des Staats¬
kommissars für das Weichselgebiet wird der „Danz . Allg . Ztg ."

mitgetheilt , daß Cholera bei Georg Müller in Thorn und bei
Frau Hooge, sowie deren Pflegekind in Tiegenhof festgestellt ist .
Am 8 . d . M . ist, wie dasselbe Blatt berichtet, bei der Frau
Marunski in Grieslienen im Kreise Allenstein Cholera nachge¬
wiesen . Der Regierungspräsident v . Tischowitz entsandte sofort
den Dr . Kolle nach Grieslienen , welcher von dort telegraphisch
berichtet, daß insgesammt 11 Erkrankungen mit 3 Todesfällen
vorgekommen sind , vermuthlich durchweg an Cholera . Es sind
sogleich prophylaktische Maßnahmen getroffen worden . Das
Schulhaus wird als Lazareth eingerichtet - Evakuirungen und
Desinfektion sind im Gange .

Gotha , 6 . Septbr . Das rühmlichst bekannte glas¬
technische Laboratorium der optischen Anstalt von Zeiß in Jena
ist zur Zeit mit dem Rohguß eines Objektivs beschäftigt , welches
einen Durchmesser von 1 Meter erhalten soll . Damit werden
die bis jetzt bekannten größten Objektive um ein Bedeutendes
überholt . Das Gewicht des Rohguffes wird über acht Zentner
betragen - das Schleifen der Linse erfolgt in München, die Kosten
derselben in fertig geschliffenem Zustand belaufen sich auf circa
ZOO 000 Mark . Das Objektiv wird auf der nächsten Berliner
Gewerbeausstellung zu sehen sein .

—^ Kreis Altkirch , 8 . Septbr . Ein Landwirth in
Breiten fand kürzlich ein Hühnerei , das im Innern noch ein
Hühnerei , und zwar ebenfalls ein beschältes , barg .

—* Lissa i . P ., 8 . Septbr . Der 84 Jahre alte Nacht¬
wächter Müller aus Storchnest legte sich , des Lebens überdrüssig,
dieser Tage unweit der Stadt auf die Bahnstrecke, um sich von
dem heransausenden Zuge überfahren zu lassen - obwohl der Zug
schnell zum Halten gebracht wurde , trug Müller doch solche Ver¬
letzungen davon, daß er bald starb .

B t r m t s ch r e s
— * Hamburg , 7 . Sept . Dem Führer des gestern von

Newyork nach Hamburg abgcgangenen Schnelldampfers „Fürst
Bismarck " , Kavitän Albers , ist von dem Oolmnbisa Inbsrt /

—* Der „Anzeiger von Marlingtown " entwickelt
seinen Theaterkritiken zu einem Unikum . „Unsere Stadt ",
schreibt er, „wird immer schwerer von der Hand des Verhäng¬
nisses getroffen. Nach der Rinderpest , die in unseren Heerden
gewüthet und zwei unserer Stadtväter mit dahingerafft hat ,
kamen die Pocken , die leider grausam genug waren , unfern
Sheriff zu verschonen und weiterhin am Leben zu lassen - nach
den Pocken kam dann bekanntlich die Morisson '

sche Theater¬
gesellschaft , die wir uns freilich glücklich vom Halse geschafft
haben, und nun kommt, um das Maaß voll zu machen, Fred
Doiles Ideal Opern - Company zu uns , um uns mit ihren Auf¬
führungen zu beglücken . Der ersten Vorstellung konnten wir
beim besten Willen nicht beiwohnen, da bei Jim Parkers im
engsten Freundes - und Familienkreise ein solennes Schweine¬
schlachten gefeiert wurde . Dafür besuchten wir das Theater am
nächsten Tage , und erlebten wir eine sogen . „Faustvorstellung " .
Wir haben sonst einen ganz vorzüglichen Magen , diese Vorstellung
zu vertragen war er aber doch nicht im Stande und er drehte
sich uns förmlich um . Nur Mr . James Blunkers , der den
Faust gab, machte uns einige Freude , denn seine Stimme er¬
innerte uns lebhaft an den Tags zuvor so fröhlich verlebten
Abend und zauberte uns das Gequike und schreiende Gegrunze
der Schweine wieder vor, den Jim Parker den Garaus gemacht
hatte , sonst unterschied er sich leider wesentlich zu seinem Nach¬
theile von ihnen, da ihm auch nicht sein bester Feind nachsagen
kann, daß er irgendwie genießbar gewesen wäre . Der Valentin
war eine ganz besondere Spezialität , denn während andere

Sänger ihre Töne meistentheils aus der Brust oder aus der

Kehle holen, holte er sie aus der tiefsten Tiefe seiner Nase
hervor . Was nun den Mephistopheles anbelangt , so er war der

dickste Teufel , den wir je gesehen haben, rechtfertigte aber sonst
den Ruf der Teufel vollauf, denn er war wirklich böse . So
böse , daß er, glauben wir , selbst für die Hölle zu schlecht ge¬
wesen wäre . Ihm ebenbürtig war die alte Marthe , welche an
Alter und Güte nur noch von Margarethe übertroffen wurde.
So etwas von Margarethe hat überhaupt noch nicht gelebt .
Wir zahlen Jedem , der uns den Nachweis bringt , daß an ihrem
Gerippe auch nur ein Fäserchen Fleisch hängt , ein Gratis¬
abonnement auf unser Blatt , denn der Skelettmann von der
Barnim -Schau auf der Bowery ist der reine Münchener Bier¬

pächter dagegen . Wenn Margarethe mit den Armen schlenkerte ,
so gabs ein Geknackst , als gingen Knallerbsen los . Sie spielte
denn auch mit ihren Knochen förmlich die Begleitung zu ihrem
Gesänge, was die Orchestermitgli -der einer wesentlichen Mühe
enthob. " — Mit solchen Liebenswürdigkeiten würden unsere
deutschen Künstler und Künstlerinnen nicht ganz zufrieden sein .



Bekanntmachung .
Zufolge Verfügung des Großherzog¬

lichen Amts Jever vom 31 . August
d . I . dürfen die Kirchstraße, Heppenser-
straße und die Verlängerung der
letzteren bis zur Altemarktstftaße bei
Vermeidung gesetzlicher Strafe bis zum
1 . Mai 1895 nicht mit zwei zusammen¬
gekoppelten beladenen Wagen und nur
mit Lasten bis 1500 Kilo befahren
werden, welches hierdurch zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird .

Heppens , den 5 . September 1894 .
Der Gemeiudevorstand.

Athen .

Nklklmf ems Kikhoks.
Im Auftrag habe ich die hies . be-

legene

Besitzung
der Wittwe des weil . Kaufmanns und
Gastwirths Friedrich Ahmels hies -,
bestehend aus :
1 dem im hiesigen Orte be-

iegene« Gasthof nebst Garten ,
groß S Ar SS Qmtr . ;

2 einer in der Rahe des Ortes
belegenen Knhweibe , grast
1 Hektar 48 Ar 34 Qmtr . ;

3 zwei Stücke Ackerland bei
der Buntweberei , grast 40 Ar
SS Qmtr . ;

4 einem dito auf dem Driefeler
Gsch , grost SS Ar VS Qmtr . ;

5 einem dito KöuigSstückeu,
grost 14 Ar OS Qmtr . ;

6 zwei Torfmooren , im Neuen -
bnrgermoor belege«,

unter der Hand Preiswerth zu verkaufen.
Der Gasthof ist wegen seiner günstigen

Lage, unmittelbar am Marktplatze ,
einer der frequentesten Gasthäuser des
hiesigen Ortes . Die Kuhweide ist in
gutem Zustande und ausreichend für
drei Kühe.

Die Besitzung ist ohne Zweifel für
einen guten Geschäftsmann eine gute
Erwerbsquelle und daher zum Ankauf
sehr zu empfehlen, weshalb ich Kauf¬
liebhaber ersuche, baldigst mit mir in
Unterhandlung zu treten, wobei ich
noch bemerke , daß ein großer Theil
des Kaufschilli.igs gegen übliche Zinsen
in dem Immobil stehen bleiben kann.

w . Ahlhorn ,
Zetel .

Hausverkauf.
Unter meiner Nachweisung ist ein

an der Adolfstraße in Bant be
legenes

<4 Wohnungen enthaltend )
welches 600 Mark Miethe einbringt ,
für 7000 Mark, bei einer Anzahlung
von etwa 1500 Mark, zum baldigen
Antritt zu verkaufen.

ZeLvitters , Rechnstllr ,
Fedderwarden

Zu vermiethen
zum 1 . Nov . ein ger . Laden mit
Wohnung worin seit Jahren mit
gutem Erfolge ein Colonialwaaren-
geschäft betrieben wurde .

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . Oktober Verl . Gökerstraße 23
eine kleine Uuterwohnuttg . Zu
erfragen daselbst bei Hergens .

Thaden .

Zu vermiethen
einige herrsch . CtageuwohunngkU
mit allen Bequemlichkeiten und Zube¬
hör per 1 . Oktober oder 1 . November
in meinem Hause Kaiserstraße 15 .

Näheres
Robert Schultz.

Bismarckstraße 30, am Park.

Zu vermiethen
auf sofort versetzungshalber verschiedene
Wohnungen im Industrie-Gebäude
zum Preise von 800 bis 1200 Mk .

F . Dräger .

An; n! kihen gesucht
2 mal IS bis 4L SOS Mk . und
1SSS Mk . gegen sichere Hypothek.

Thaden , Bahnhofstr. 1 .

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine Wohnung -
4 Räume und Zubehör , an der Ka
sernenstr ., eine Oberwohnuug in
Neubremen zu 135 Mk ., zum 1 . Nov .
eine Wohnnng z . 180 M . (5 Räume) .

Fr . Lata », Grenzstr. 49 .

Zu vermiethen
einige 6rüum . Wohnungen an der
Kaiserstraße nebst reichlichem Zubehör
und Einrichtung auf Gas zu kochen,
sowie eine kleine Wohnung zum
1 . November .

W . Bredlow , Hauptwache.

Zu vermiethen
ein möbl . Zimmer für 1 oder 2
Mann . Altendeichsweg 19 .

Zu vermiethen
per sofort od . 1 . Okt . eine möblirte
Wohnung , bestehend aus zwei oder
auch drei Zimmern nebst Burschengelaß .

Roonftr. 99 .

Theater .
Suche für meine Mitglieder mehrere

möblirte Wohnungen . Adressen
mit Preisangabe bitte „Berliner Hof"
abzugeben.

llvlllr . 8edsrdLrtd
Suche

auf sofort einen tüchtigen Sattler -
gehülfktt auf dauernde Arbeit .

IVvlckbiiiisr , Sattlermstr .,
Bockhorn.

AHHN

Liikisrn , alls Sirsiok- rmä » öllllldkas-
lnsirumsnts , LymptionionS , polWiions ,ürisions 6t6. dkLiedt man am billigst«»
rrnä vo ^tiisillisllsslsn clinsot VOQ Ser

Lltrsuomii 'tsn I 'adriL
.? LL0SV,

Tb " Novts MlMsn'selis ÜL60l 'kiritbsn , IQ

concurrenzlofe 6 Pf . - Cigarre , feinster
Brand , Geschmack und Aroma .

Alleinverkauf für Wilhelmshaven bei

k. Pthrftr . W.
Ois Vsutsebe

6ogkiac - Lomp3gni6
l-öwenwai ' tek ' L Lie
( Lommsnciit - ksssIIsclisft )

ru Köln s . ktlisin
smpkieklt

kEL
^ ru 2 .— pn. f'

I..
. , 2,S0 ,

-I- ^ I. 3 — "
I

^ ». SO „
Die Analyse des vereideten Chemikers

lautet : Der Cognac ist ähnlich zusam¬
mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein zu betrachten .

In Wilhelmshaven käuflich bei Herrn
H . Begeman «,
Hugo Lndicke .

Mermgru
KriMbe
WaMörbe
Korb -LehnW
verstellil. Hstz-

stühle
in großenIMassen vorräthig bei

UI . TsIIranip
Bismarckstraße SS .

Llookvrl . LLeso
öiiv ßernÄls Illlai - k- s . Z Lc 6 . kkoolkKi ' , <UoII « nilI ) .
^usglvblgsl « n . ltubvt hlMgsl « 8v1tv ! lssrnnsA vor MvünbmnoMii !

Im -rnrr'voruxrrV

Vssts oZrü äuroL spÄQsamon OLsdt: Äsr «LZivL
anKvirvLnisir

<xri>88th« Lrsparrrlss un Lstt. uuL
LlSeQmaolis mit äisssr Ssit 's 6iQ6ri VsrsQeli rmä man virck QIS msdr

eins aQäsrs in Gsdrauoir QsLrnsQ .
^ VÄSS 8tÜL )L trÜKt lustuo voll « lblrms .

2Q Z'airrlLxrsissQ in OriZinal - VacrkstSO vvQ 1, 3, 3 QQ.ä
6 (3 nnä 6 I 'FQnä-I 'ao^ sts mit O-ratislosilaAS smvs 8tiio ^ ss

tsüisr Doilsttsssiks ) sovis in oüsQvQ lAsviotrtsstüoksQ .
drössts 8eiken - mul lüirMiuvi 'itz -I 'iwrlk Deuts vblancks.

OosoüÄtspsrsoilg-I 240 kersousu.
Oslunig -VsiclIiod .-8siks vier rur ög-bgu vsi : -4ux . Deroät , D -
Obristluus , ,kek. I 'resse , Ileinr . ducke, Imcknckx ckunssen , Lrost
I -ummers , Lkeockor üruelckt, ll D . Drovksekmickt. tu I7su-

bsppsus bei d . Lutter , IV II Renken , 8 . I -sI>mnnn

Ss
s ov
Z
^ es

Bismarckftratze Äi »
SIS s VIS «Isis » IDiAupi - pai ' k - lLinNMNF .

Große Auswahl in

! UI«l» «r » u8 v« l < Ii l « liS 4 In 8 « I» »» » « lr8 » vI »vi » I
vt « . « te .

Ik . » ln »U«L h«88vr«L
LU UaUtZU Loioni »I- ,Aatvrt »I-
tvanroil - , vroKUvn - u . SvikonLauäl .

llk . IllW »80N
'
8

86lL6npu1ver
ist ck» 8 i» 8« t « M» «l liu Oohrnuvl ,

hiitiKSts nnck

Us8 vkmittsl llsk Wslt.
Zlan acüttz ßssnali aut cksu diaiueQ „ Vr.

Vhvmx80ii " lioä äis soüutswarLs "HAK
„ 8«hv »n " .

Im Schuhwaaren -Geschäft
kl . k . Zsnsssn ,

Marktstrahe L8
kauft man die besten und billigsten

Stiefel,
Zugstiksel u. Schuhe

in allen erforderlichen Sorten .
Für Reparaturen billigste Preise , sowie

Anfertigung nach Maaß .

pi »ü §vn 8iv
VV ^ III ' IKlSlIsIoE

meine in Güte, Geschmack u . Aroma
der feinsten Naturbutter eben¬
bürtige 8 ii 8 8 NI » Z K :»
rio « und Sie werden mein
Kunde werden . Meine Süßrahm -
Margarine ist viel haltbarer wie
Naturbutter und von derselben
nur durch chemische Untersuchung
zu unterscheiden. Preis Pr . Pfd.
75 Pf . Post- u . Bahnversandt.
Emballage frei . Kostproben geg . >
Eins , von 20 Pf . in Marken. 8
Wilh . Bartels . Bremen (A ) 8

NMssrudM Uüä L688tz1 ,
Abortgruben «. s. w.

werden billig und sauber gereinigt .

Krummestraße 2 .

Steppdecken
aus glattem und bedrucktem
Kattun , baumwoll . Satin , Zanelle ,

Wollsatin , Seide .

Steppdecken
für Kinder -Bettstellen ,

Größe 100/130 und 100/150.

Steppdecken
für Kinderwagen ,

Größe 60/80 und 75/90.

SttjMen -k«Mrt§
empfehlen

WMFraiMn .
Magenbeschw erden ,

schwache Verdauung , Appetitlosigkeit re .
quälten mich viele Jahre . Auf Wunsch
bin ich gern bereit , Jedermann uuenr
geltltch mitzutheilen , wie sehr ich daran
gelitten und wie ich ungeachtet meines
hohen Alters davon befreit worden bin.

F . Koch, Pens . König! . Förster,
Bellersen , Kreis Höxter .

Tottvisteii-
heinden

aus Parchend und Flanell in
den neuesten Mustern .

(Auch in Knabengrößen vorräthig .)

-4-

Dasfelbe wird am Sonntag , den
IS . d. M ., in gewohnter Weise ab¬
gehalten werden . Das mit demselben
verbundene Scheibenschießen wird
Nachmittags früh beginnen nnd werden
werthvolle Silbersachen ausgeschossen
werden .

Für gute Ballumfik ist bestens
gesorgt.

Zu zahlreichem Besuch ladet freund¬
lichste ein

A . V. Janfzen ,
GödouS «

886112

Originalflacons zu 10 Liierst .
Tafelessig in den Sorten naturel
kl . weinfarbig 1 Mk ., L I 'sstrsßOQ
1 M . 25 Pf ., auL üo.68 üsibss
1 M . 50 Pf .

In Wilhelmshavenecht zu haben
bei L . Jansfen, Wilh . Oltmanns ,
P . A . F . Schumacher , Joh . Freese,
G . Lutter, Ernst Lammers, W .
H . Renken, H . Begemann, Hemr.
Gade .

größtes und billigste - Lager
Wilhelmshavens bei

8. v. l!. koksn.
Isdnsokmerrsn

vsräsn oün6 2isdsa dssÄtiZt .

llnsnllksilan
alwr ^ rt ^rünälieü ^süollsll .

8ypdili3 . kssvdlevdk-rrsusllleläell
rrsräsll naaü lan^fäüriKsr LrkaüruvA

mit dastsm llrkotA dskaoäslt .

v. kicker, UMMM ,
Ni8 «n»e «li8tr . SS .

Meine Sprechstunden
bei Herrn Lückener in Bant finden
von jetzt an jeden Sonnabend
von iS Uhr Vormittags bis
3 Uhr Nachmittags statt .

LokvMers . KeitmMgsMei!,
Fedderwarden .

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Marktstraße 16 .

IMMMÜ«, Anfertigung nach Maaß
in eigener Werkstatt , M » M, I«W smW»U, MR MvM II „

' Ml , diÜW kMR. M . kiliig .
Lus s. Lvötsrivd (kol ^ xouum ) ist äas vorriilxlioLtsts Kausmittel dsi sllsu LrkirlluLuusoa Lsr I -uktvvxv . Visses m ssiasr ^VlrLssmlcott vluLix ällstvdvQdd
Lrsut xeäsidt urue Lv siQLtzlvvQ VistriotSQ Lussianäs , vo vs sivs Mks dis »n 1 Llstsr srrvlvlit .

'Wsr älldsr so
L -'ustHoibrsorrttoviA , Ssissvksit , Liot/rrrskstt sie . sto . Isickst , QSMSQtlioii

avsr äLiTzsuixs, vvelvker äs » Leim , sur 2Ir4» Le«-r«o/irL'L)rÄsrro/tö jv siok ^ormutlist , vsrlavxs und iiereite siok cksn älosss Lraulsetlisss , vsloksr « okt in
ksviLstSQ ä. Ät<r4»-e 1)6i « . Äerr'v vrlrältlioll ist . Lrootliirsn mit arLtliviivv ^ .sasssruvßsn unä ^ .ttsstsv gratis .

1̂ 8 . vroksssor vr '. skl̂ t : l^ nÖrsrivd rsiunersetLlioil 1) si Rliitspsieii .

Redaktton. Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr . 16.1
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